alben inet i en oder Perſonen, welche dennoch fremde = 
Kranke hieher befoͤrdern, die nachtheiligen Folgen allein zu W haben werden, die e 


Breslau den fen Maͤrz 1827. a f 5 gr „ ð v 
x Zum Magiſtrak hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, ; 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. er 8 N 
„ e er I Diee Vorſtellung der Oper Aleidor, welche am 


Berlin, vom 13, März, — Se. Majeſtäͤt ten d. im Obeenbauſe ſcatt fand, ward zu einem 
„bie Lie beben den Dbenfalmifen denn | frei Fee fir bas ab och verfaunmelte r⸗ 
Klobelsdoßff den rothen Adler d ter blikum. Die Erwartung, den geliebken und all⸗ 
u sdorff den rothen Adler⸗Orden ater „ RR 5 
laſſe mit dem Eſchenlaube zu verleihen geruhet. verehrten Herrſcher, deſſen Anblick die Bewoh⸗ 
b „ abe de d en ner der Haupfſtadt fo lange entbehrt hatten, 
Auch haben des Könige Maj. dem Buͤrgermei⸗ wiederzuſehen, ſchien nicht in Erfüllung gehen 
fer Mellien zu Thorn das Prädikat „Ober⸗ zu wollen, als, gegen das Ende des erſten Aufn⸗ 
Duͤrgermeiſter“ allergnaͤdigſt beizulegen, und dem zuges der Oper, ſich im Haufe die Nachricht ver 
Syndikus der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſten⸗ breitete, Seine Maßeſtät feyen fo eben erſchienen. | 
en 


thums ⸗Landſchaft, Georg von Une % den Dieſe Nachricht ging von Munde zu Munde. 
Charakter als Juſtizrath zu ber eiben geruß: und die bis zum Fallen des Vorhanges ſich „ 


- 
ie 


ee 5 


gernde Unruhe des Publikums ſchien die Wahr⸗ 


heit derſelben zu beftärigen. Nach dem Ende des 
erſten Aktes und als man von der Gegenwart des 
geliebten Monarchen uͤberzeugt war, hielt der 
Jubel nicht länger an ſich. Ein tauſendfaches 
Lebehoch! erſcholl, und die allgemeine, herzliche 
Freude ergoß ſich bald in das einſtimmige „Heil 
Dir im Siegerkranz!“ womit das treue Volk ſei⸗ 
nen Beherrſcher ſo oft begrüßt. hatte. Das 
Orcheſter ſchloß ſich bald dem Geſange an, und 
als, waͤhrend deſſelben, der geliebte Herrſcher 
ſelbſt ſich zeigte, und die herzliche Begrüßung ſei⸗ 
nes Volkes huldreich erwiederte, ſtieg der allge⸗ 
meine Jubel auf das Hoͤchſte. Se. Majeſtaͤt ver⸗ 
weilten indeſſen nicht lange, ſondern verließen 
das Haus bereits wieder um 8 Uhr. 


Unter den wohlthaͤtigen Handlungen, mit wel⸗ 
chen hier die Geneſung Sr. Majeſtaͤt unſeres ges 
liebten Koͤnigs gefeiert wurde, verdient befonz 
ders eine bekannt zu werden. Der Beſitzer des 
Cafe royal; Herr Beiermann, hatte 20 alte 
Waffengefaͤhrten, alle aus dem Regiment, in 
welchem er den beutſchen Freiheitskrieg mitge⸗ 
macht hatte, zur Tafel geladen. Die Krieger, 
fämmtlich Invaliden, worunter auch einer, wel⸗ 


chen der Gaſtgeber ſelbſt aus der Schlacht geret⸗ 
| ruͤhrendern 
en Thaten, 

geſpendet 


tet hatte, genoſſen das Mahl mit ruͤ 
Fröhlichkeit, erzählten ſich von ihren 
rühmten ihren Wirth, der reichlich ge 
hatte, was zu einem frugalen Mittagseſſen ge⸗ 
hoͤrk, und ſandten für das Heil Sr. Maß. des 
Honigs fromme Wuͤnſche zum Allmaͤchtigen, daß 
er den, 


durch die größten Gefahren ſo wunderbar ge⸗ 


"führe, noch lange ſeinen treuen Preußen erhal⸗ 


ten möge 


Se. Mazeſtät der König bon Preußen hat zur 
Reparatur der Maden 


5 ichen Kirche in Weſel, die 
bald nach Anfang der franz. Herrſchaft geſchloſ⸗ 
fen, und zum Magazin gebraucht wurde, 20,000 
Thlr. geſchenkt. Dieſer Beweis der Koͤniglichen 
Gnade hat daſelbſt um ſo allgemeiner Freude und 
Dayk erweckt, weil dieſe Kirche von Alters her 
ſfowohl vom Militair als Civil zum Gottesdienſt 
gebraucht wurde, und nach der Dr immung Sr. 


. Moiekät des Königs wieder dazu gebraucht wer⸗ 


Ueberdies macht das ehrwuͤrdige Ge⸗ 


den folk 


baude, wozu im Jahre 1429 det Grund gelegt 
i n Fuß hohen 
Thurme, eine Haupkzierde ber Stadt aus 


wurde, mit feinem ſchoͤnen, 320 Fuß 


+ 


welchen er, zum Segen feines Volkes, 


1 


1 


| 


DENE 


Die wunderbare Entdeckung eines Morbes ie 
Merſeburg, durch einen taubſtummen Knaben, 
iſt dort das allgemeine Geſpraͤch. Dieſer Knabe 
war am Abend von ſeiner Mutter ausgeſchickt, 
und hatte durch eine Spalte in der Hausthuͤre 
eines Nachbarn es init angeſehen, wie dieſer von 
einem ihm Unbekannten getoͤdtet wurde. Er lief 
zu der Mutter und machte die furchtbarſten Ge⸗ 
baͤrden; da dieſe aber glaubte, er beſchreibe ihr, 
wie er ſchon oft gethan, eine Schlaͤgerei, ſo ach⸗ 
tete fie nicht darauf. Wenige Tage nachher wer 
den die Nachbarn, wie auch der Vater des Taub⸗ 
ſtummen, nach dem Schloſſe gerufen, um uber 
den Mord vernommen zu werden. Der Knabe 
ſieht den Mörder, den vielleicht Gewiſſensunruhe 
hieher getrieben hatte, um von den Herabkom⸗ 
menden das Ausgeſagte zu erfahren, in dem 
Schloßgarten auf und ab gehen: er erkennt ihn, 
laͤuft hinauf nach dem Schloß zum Vater, zwingt 
ihn durch Pantomimen, mit zu gehen, führe ihn 
zu dem Moͤrder, und wiederholt dort ſeine Ge⸗ 
baͤrden. Man verſichert ſich zuerſt mit aller 
Schonung des Mannes, und dieſer geſteht, daß 
das Meſſer, welches dem Ermordeten noch im 
Körper ſteckt, ihm angehoͤre. Wie man vernimmt, 
hat er bereits die ganze That eingeſtanden. 


73 
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. ſerreichs gehabt haben, der einſt die Wiederher⸗ 
ſtellung des polniſchen Reichs verſprochen hatte; 


1 


en S 


der Graf ſoll den Plan zur Entführung des 
Sohns deſſelben gemacht, den Abbe Plank ins 


Geheimniß gezogen, und nun mit ſeinen Theil⸗ 
habern an dem Plane den Enkſehluß gefaßt haben, 


den Ungluͤcklichen aus der Welt zu ſchaffen. 
25 Qariſer Zeit.) 
Der große Ball, welchen der Fuͤrſt Eſterhazy 
in ſeinem Garten⸗Palgis in der Voyſtadt Maria⸗ 


Hilf am 13ten v. M. gab, ſteht den bisherigen 
Faſchings⸗Unterhaltungen in Anſehung der gro⸗ 
ßen Eleganz und des damit verbundenen großen 
Koſten⸗Aufwandes würdig zur Seite. Beinahe 


der ganze Hof war bei demſelben gegenwaͤrtig, 


wobei an der Tafel des Fuͤrſten auf Gold und an der 
Tafel der Fuͤrſtin auf Silber ſervirt wurde. In 
der fuͤrſtlichen Küche allein waren 18 Köche mit 
Zubereitungen zum Ball beſchaftigt. Es war bei 
dem diesjaͤhrigen Karnevalsfeſte mit den Baͤllen⸗ 
ein foͤrmlicher Wettſtreit entſtanden, woher es 
kam, daß biele dergleichen vorbereitete Privat⸗ 


Bälle aufgegeben werden mußten, weil die hierzu 
beſtimmte Gaͤſtezahl in Folge anderweitiger viel⸗ 
ſeitiger Einladungen daran keinen Antheil neh⸗ 
Men konnte. ; 
Es ſind nun auch Wormaskte in Pilſen und 
Prag angeordnet. Der Wollmarkt in Prag wird 
am zten Dienſtage im Monat Juni, der in Pil⸗ 
ſen gleichzeitig mit dem dort bereits beſtehenden 


n der 
10 2ſten, am aten 9. M. gehaltenen Reichstags⸗ 


Sitzung beſchaͤftigten ſich beide Tafeln noch mit 
Berathung der Beſchwerden; am folgenden Tage 


aber wurde, nachdem die Exequien für den ver⸗ 


Forbenen OHberſt⸗Reichs⸗Richter, Sr. Excellenz 
den Hrn. Grafen Joſeph von Brunſzvic geendigt 


maren, um 12 Uhr Mittags die 193ſte (gemiſchte) 
Sitzung, unter dem Vorſitz Sr. kaiſerl. Hoheit 
des durchlauchtigſten Hrn. Erzherzogs Reichspa⸗ 
latins, Hoͤchſtwelche Tags zuvor von Wien zu⸗ 
ruͤckgekehrt waren, gehalten, in welcher zuerſt 
ein unterm 24ſten vi Mts. erlaſſenes Allergnaͤ⸗ 
digſt huldvolles Antwortſchreiben Sr. k. k. apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtaͤt auf die allerunterthaͤnigſte 
Gluͤckwuͤnſchungsadreſſe der Reichsſtaͤnde zu dem 
juͤngſtverfloſſenen allerhoͤchſten Geburtsfeſte, un⸗ 
ter lauten, von allen Anweſenden vielfach wieder⸗ 
holten Aeußerungen des lebhafteſten Dankgefuͤhls 


vorgeleſen wurde. Dieſem folgte ſodann die 


335 


Petri⸗ und Pauli⸗Markt, dieſes Jahr am aten 
Juli anfangen. EEE Se = Sa De rer - 3 
Preßburg, vom 6. März — In de 


angekommen, nachdem er ner 


* 


Bekanntmachung eines, vom 28ſten v. M. datirten 
Aller hoͤchſten Dekrets, als Exwiederung auf die we⸗ 
gen der Regnicolar⸗Conſcription unterm To, Jan. 
d. J. Se. Majeſtaͤt unterbreitete allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Vorſtellung in welchem den Reichsſtaͤnden 
kund gethan wird, daß in Ruͤckſicht der ſelben 
allerhoͤchſten Orts keine weitern Bemerkungen 
obwalten. Eublich folgte ein zweites, unterm 


Iten d. M. erlaſſenes, allerhoͤchſtes Dekret, 


durch welches die Reichsſtaͤnde in Kenntniß gez 
ſetzt werden, Se. k. k. apoſtol. Mai, hatten die 


in der letzten, auf die Allerhoͤchſte Reſolutſonn 


vom 17, October v. J. aller hoͤchſtdenſelben unterm 


7. Januar d. J. unterbreiteten Vorſtellung, ruͤck⸗ 


ſichtlich des in tiefſter Ehrerbietung dargebotenen 
Contributions⸗Qugntums, daſſelbe unter den 


gewoͤhulichen und geſetzlichen Vorbehaltungen al⸗ 
lergnaͤdigſt anzunehmen, und aus beſonderet 


weit 1825, ſondern auch jene, welche vor dein 
1. November 1822 vorgemerkt waren, zu erlaf⸗ 
ſen geruhet. Auch dieſen beiden allergnaͤdigſten 
Dekreten wurde von der ganzen Perſammlung 
ein mehrmaliger Ausdruck der dankbarſten Ge⸗ 


fühle gezollt, worauf die gemiſchte Sitzung auf; 


gehoben bei der Staͤndetafel aber eine nochma⸗ 


lige Vorleſung aller dieſe er Gegenſtaͤnde vorgenom⸗ 


men wurde. 5 


Trieſt, vom 27. Februar. — Der heutige 


Osservatorè meldet: „Vorigen Dienſtag hat der 
General Marquis von Paulucci die Conkumaz 
verlaſſen, und iſt am Abend deſſelben Tages mit 
dem Dampfboot nach Venedig abgereiſt. Er war 


auf der k. k. Fregatte Hebe aus dem Archipelagus 

min n Monate lang den 
Oberbefehl über die koͤnigl. kaiſerl. Marine in die⸗ 
fen Gewaͤſſern geführt hatte. Der ehrwuͤrdige 
Veteran, Oberſt Dandolo, welcher nach dem 


Abgange des Marquis von Paulucei, das Com⸗ 


mando der k. k. Escadre uͤbernommen hat, wird, 


wie wir feſt uͤberzeugt ſind, mit gleicher Energie 


und Umſicht zu Werke gehen, um der Flagge un⸗ 
ſeres erlauchten Monarchen die gebuͤhrende Ach⸗ 
tung zu ſichern, und Handel und Schifffahrt ſei⸗ 
ner Unterthanen gegen die Piraten, welche ihr 
Unweſen im Archipelagus treiben, zu ſchuͤtzen.“ 
Deut ſchlan d. 
Bremen, vom 6. Maͤrz. — Was man mit 
ziemlicher Gewißheit vorausſehen konnte, iſt lei⸗ 
der eingetroffen. Die Weſer-Deiche ſind in un⸗ 


Huld und Gnade den Contribuenten nicht nur die 
Ruͤckſtaͤnde vom 1. November 1822 bis eben ſo 


x 


Re fo fei jenes Reglement als abgeſchafft anzuſehen. 


8 : 5 >= ® Bi 
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chin fragt, ob der erſte Artikel die Handlkungs⸗ 
Reiſenden eines Buchhaͤndlers betreffe 2. Der Hr. 
Juſtizminiſter und Hr. Bonnet antworten nein, 
Dieſer Artikel wird durch Abſtimmung angenom⸗ 
men. Es wird noch über das Hauſiren mit Bi 
chern verhandelt, aber der Vorſchlag der Come 
miffion angenommen. Der Hr. Praͤſident lieſt 
den Art. 9. und das Amendement des Hrn, von 
Frenilly wiederum vor. Hr. Sebaftiani beſtrel⸗ 
tet letzteres als dem Eigenthumsrecht entgegen. 
Hr. Pavy unterftägt es und behauptet, ein Jour 
naliſt habe das naͤmliche Amt, wie ein Lehrer, 
weg halb beide Stände eine gleiche Gewaͤhr leiſten 
muͤßten. Hr. Gauthier. Das Amendement 
des Hrü. von Frenillh iſt wenigſtens uͤberfluͤſſig. 
Die geforderte Garantie iſt betruͤchtlicher als die 
jedes Waͤhlers. Hr. v. Blaugy ſchlaͤgt folgen 
des Amendement vor: „Die Eigenthuͤmer welche 
das Blatt redigiren, muͤſſen in ſich wenigſtens 
die Haͤlfte des Eigenthums des Journals und 
der begehrten Buͤrgſchaft vereinigen,’ Der 
Redner Hätzdiefen Vorſchlag fuͤr noͤthig, um eine 
feſte Garantie zu haben, beſonders da ſonſt dieſe 
Redakteurs das Journal nach ihrem Sinne leite⸗ 
ten, ſie alſo nicht die wahren Schuldigen wären, 
Hr, Mechin behauptet, der Voyſchlag ſei unnuͤtz, 
und nicht beſſer als der der Commiſſion. Herr 
Humbert de Sesmaiſons behauptet dagegen, das 
Amendement fei paffender als der Vorſchlag der 
Commiſſion, indem man die Geſellſchaft gegen 
das Gift der Journale vertheibigen muͤſſe, die 
ſogar die Reden der Deputirten verunſtalteten, 
Der Zuͤgelloſigkeit der Preſſe Schranken ſetzen, 
heiße dem Könige dienen, und er werde denſel⸗ 
ben nie im Stiche offen. Hr. v. Cambon. Reis 
ner von uns will die Zuͤgelloſigkeit der Preſſe br 
ſchuͤtzen, wir find nur mit der Regierung über 
die dagegen zu ergreifenden Mittel nicht einver⸗ 
ſtanden. Man ſoll größere Geldbußen verord⸗ 
nen und keine koͤrperlichen Strafen, fo hoͤrt das 
Unweſen mit den verantwortlichen Herausgebern 
von ſelbſt auf, indem die Veranewortlichkeſt 


keret Gegend an mehreren Orten gebrochen und 

Das Waſſer ſtroͤmt jetzt mit Gewalt ins Land 
hinein und uͤberſtroͤmt die niedrig gelegene Um: 
gegend. 5 5 SE Be 
3 rs 


Paris, vom 5. März — Kammer der Dez 
putirten. Sitzung vom 2. März. Der Refe⸗ 
rent der Commiſſton, Hr. Bonnet, erſtattet Be⸗ 
richt über das Amendement des Hrn. Hyde de 
Neupille, welches den Art. 5. erfegen fol, ſo⸗ 
wie über die 7 Unteramendements die zu demſel⸗ 
Len Artikel vorgeſchlagen worden ſind. Die 
Cemmiſſion, ſagt er, hat anerkannt, daß dieſe 
Voerſchlaͤge ſich auf zwei Punkte reduziren, naͤm⸗ 
lich auf die erforderliche Poͤnalſanktion des Arti⸗ 
kel 11. des Geſetzes vom 21. Oct. 1814, der 
die Ausuͤbung des Buchhandels ohne Brevet ver⸗ 
bietet; der andere betrifft das Verbot des Hau⸗ 
ſirens mit Büchern Hinſichtlich des erſten 
Punzts hat ſich eine Streitfrage erhoben; einige 
Gerichtshoͤfe haben erkaunt, das Reglement von 
1723 ſey nicht abgeſchafft, und die darin ausge⸗ 
ſprochene Strafe muͤſſe noch immer eintreten: 
andere dagegen behaupteten, da der Buchhandel 
eite Zeit lang habe frei ausgeuͤbt werden koͤnnen, 


Der Caſſgtionshof hat ſich zwar für die erfte 
Meinung ausgeſprochen, da indeſſen mehrere 
Apellhoͤfe dennoch auf der zweiten Meinung be⸗ 
harren, ſo wird es noͤthig die geſetzgeberiſche 

Gewalt eintreten zu laſſen. Ueber den zweiten 
senkt, den die Amendements betreffen, enthält 
auch das peinliche Geſetzbuch keine Beſtimmung. 
Die Commiſſton ſchlaͤgt demnach folgende Ver⸗ 
füzungen vor. „Jede Zuwiderhandlung gegen 
die Verfugung des Artikel 11. des Geſetzes vom 

2. Oct. 1814, in Betreff des Buchhandels, 
wird mit einer Geldbuße von 2000 Fr. belegt. 
Kein Buͤchertroͤdler, Haufirer oder auswaͤrtiger 

Kaufmann darf ohne befondere Ermächtigung. 
irgend ein Buch oder eine Schrift verkaufen oder 

verbreiten, unter Strafe von 15 Tagen Einſper⸗ 

rung, und einer Geldbuße von 300 Fr. Die ſt 
ermächtigung wird zu Paris von einem Direk⸗ 
tor des Buchhandels, und ſonſt von dem Praͤ⸗ 

fekten des Wohnorts des Hauſirers oder Buͤcher⸗ I: 
krsͤdlers ertheilt. Sie enthält den Namen der | zum Schluß!) Hr. Alexis von Noailles unten 
Perſon und wird jedes Jahr erneuert. Auch ſtuͤtzt den Borfchlag der Commiſſion, und ſpricht 2 
ru fie den Beamten der gerichtlichen Polizei auf gegen den des Hrn. von Blangh. Der Hr 


„ , N 
lede Aufforderung vorgezeigt werden.“ Hr. Mer nanzminiſter. Einer der vorhergehenden Kedne 
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(Hr. Cambon) ſagt uns mit einem offenbaren] bats und vielleicht die Quctidienne. Ehe eine 

Drugſchluß, daß derſenige, der nur an Geld ge⸗ | gefeßgeberifche Verſammlung ſolche Maaßregeln, 

ſtraft wird, ſich eher zuruͤckhaͤlt als derjenige, die das Eigenthumsrecht zerſtoͤren, annimmt, 
dem eine koͤrperliche Strafe bevorfteht. Das Ge⸗ muß eine reifliche Ueberlegung gepflogen werden. f 
Der Schluß der Diskuſſton wird nun ausgeſpro⸗ 
chen, und ungeachtet der Bemerkungen des Hrn. 
Bonnet das Amendement des Hrn. v. Blangy 
angenommen. l g 5 

Sitzung vom 3. März. Um halb zwei Uhr be⸗ 
ſteigt Hr. v. Blangy als Referent der Commiſ⸗ 
ſion der Bittſchriften die Buͤhne. Hr. Joffroy, 
Huͤlfspfarrer zu Joigny, bittet, daß man die 
kirchlichen Feierlichkeiten der Ehe der Eingehung 
vor dem Eivilſtandsbeamten möge vorhergehen 
laſſen; die Commiſſton ſchlaͤgt, wie es bei aͤhnli⸗ 
chen Eingaben bereits geſchehen iſt, die Verwei⸗ 
ſung an den Siegelbewahrer vor. Hr. Petoit 
widerſetzt ſich derſelben, indem eine Frage, die 
durch die in der Ausdauer unermuͤdliche Geiſt⸗ 
lichkeit ſchon ſo oft vorgebracht worden 08 ein⸗ 
mal durch eine energiſche Abweiſung zum Schwei⸗ 
gen gebracht werden muͤſſe, nachdem die H9. 
Bourdeau und Breton fo klar gezeigt haben, daß 
man die Geſetzgebung uͤber den Perſonen⸗Stand 
nicht umaͤndern dürfe, Er beklagt, daß die 
Hartnaͤckigkeit der Proponenten die Hoffuung be⸗ 
hielte, unter dem Gewande des Intereſſe der 
Religion mit dem immer aufgewaͤrmten Thema 
durchzudringen, obgleich darin die Umſtuͤrzung 
der in den Geſetzen liegenden Garantien liege. 
Seine Rede wird von einem fortdanernden Ges 
znurmel von der Rechten und aus dem Centrum 
begleitet, und am Ende durch Abſtimmung die 
Tagesordnung verworfen. Aus St. Pelagie 
haben mehrere Verhafteten Bemerkungen zur 
Vereinigung der Intereſſen der Glaͤubiger und 
der Schuldner eingereicht. Die Verweiſung der 
Bittſchrift an den Siegelbewahrer wird ohne 
Widerſpruch angenommen. — Die Berathun⸗ 
gen uͤber den Ark. 9. des Preßgeſetzes, der nun 
zum Art. 10. geworden iſt, werden nun vorge⸗ 
nommen, und zwar für jetzt über den erſten 
Theil, wie ihn die Commiſſion und Hr. Blangy 
emendirt haben. Hr. Bonnet bemerkt, nach 
dem Syſteme der Commiſſton hätten die verant⸗ 
wortlichen Herausgeber der alltaͤglich erſcheinen⸗ 
den Journale nur s davon zu eigen haben ſollen, 
nun lege die Wortfuͤgung des Hrn. Blangy ih⸗ 
nen auf, mehr als die Hälfte davon zu beſitzen. 
Hiernach werde es noͤthig, dieſen vierten Abſatz, 
zu Ende, wo er von den uͤbrigen periodiſchen 


aber das Journal nicht, dieſes iſt nicht möglich, 
Die Commiſſton hat daher die Zahl der verant⸗ 
wortlichen Herausgeber zu vermindern geſucht. 
Dieſes hat aber wieder den Nachtheil, daß jene 


dieſe Maaßregeln laufen alſo immer darauf hin⸗ 
aus, die Journale zu ruiniren, wie dies auch 
das Miniſtertum ſelbſt erklart hat. Der Hr. Fi⸗ 
nanzminiſter. Das hat das Miniſterium nicht 
erklaͤrt. Hr. Labourdonnaie. Allerdings. Ich 
kufe alle Mitglieder des 8. Bureau darüber zum 
Zeugniß auf. Mehr gls 30 derſelben ind hier 
kuͤgegen, die gehoͤrt haben, wie Sie ſelbſt ſagten, 
das Geſetz werde alle Journale toͤdten, außer 
Lewa den Consdiutionneſ, das Journal des De- 
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Akt gelangte indeß, Dürr 


zu einer geraiffen Offenkundigkeit. Was ft oll nun 


mindeſten eins, in 12 Aktien beſtehend, wovon 
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5 Schriften handelt, alſo untzuaͤndern: „follen 


unter ſich mehr als die Hälfte an dem Eigenthum 


der alltäglichen Journale oder andern periodi⸗ 


ſchen Schriften, und an der Buͤrgſchaft, be⸗ 
itzen.“ Hr. Caſtmir Perrier hat das Wort ge 
gen den erſten Theil des Art. 9. (19.): Der 
Stand ſo wie der Gang, welchen bisher die Dis⸗ 
kuſſion genommen hat, zeigen ganz klar, daß man 
es mit dem Geſetz dahin vor hak, nicht fuͤr dle 
kuͤnftigen Journale Verordnungen zu machen, 
ſondern die gegenwaͤrtig beſtehenden damit todt 
zu ſchlagen; daß man keine verantwortlichen 
Hevausgeber ſchaffen, ſondern Eigenthuͤmer und 
Eigenthum abſchaffen will. — Es hätte wohl 
eine Erklarung von Seiten der H H. Miniſter auf 


die geſtern von Hen. Hyde de Neuville aufge⸗ 


ſtellte Schwierigkeit geſchehen koͤnnen. In Er⸗ 
wartung, daß, wo nicht von Denſelben, doch ſonſt 
woher mir eine Antwort gegeben werden moͤge, 


will ich eine andere entwickeln, woraus die ge⸗ 


zwungene unausſtehbare Lage erhellen wird, 
worin das neue⸗Geſetz die Journgliſten zu ver⸗ 
ſetzen trachtet. Geſetzt, es hätte einer unter den 


verantwortlichen Theilhabern, ohne Mittwviſſen 
der übrigen, einen Gegenſchein ausgeſtellt. Sie 


wollen dieſe Scheine einmal nicht anerkennen; der 


uch einen Todesfall 


geſchehen? Werden Sie denſelben als die don 


den Eigenthuͤmern des Jom nals gemachte Er⸗ 


klaͤrung Lügen ſtrafend behandeln; Soll das 
Blatt nun ünterdruͤckt werden? (Stille, und Un⸗ 
beweglichkeit auf der Miniſterbank.) Dann wuͤr⸗ 
den alle Grundſöͤtze über. Geſellſchaften unter 
eigen Sefammtnamen umgeſtuͤrzt, in welchen 


der perſoͤnliche Betrug des Einen die Uebrigen 
nie verankwortlich machen kann. Die Journale 


wurden alſo aus dem Gemeinen Rechte hinaus⸗ 
geworfen, alle Regeln des Rechts hoͤrten wider 
fie auf, und, ich wiederhole es, darin laͤge denn 


das klare Eingeſtaͤndniß, daß man die Journale: 
der Willkühr der Regierung hinzuliefern beabſich⸗ 


tigt. Geftiges Gemurmel.) Ja, man ver⸗ 
folgt die Journale, und unter denjenigen, wel⸗ 


che nach der Aeußerung des Hrn. Labourdonngye 


dem Schlage entgehen koͤnnten, kenne ich zum 
7 ſich in den Handen der Polizei oder der Regie⸗ 
rung befinden. (Bewegung; Stimmen; das 
iſt die i 
nicht.) Hr. Dudon glaubt, den Widerſachern 


= 


1. B.“ 


(Gemurmel im Centrum.) Die Journale, was 


Quotidienne! Die Miniſter ruͤhren ſich 


des Vorſchlages geſtern in der Fulle entgegnet zu . 


haben, und wundert ſich, daß noch ein Schatten J 
von Zweifel übrig geblieben ſey. (Gelächter zur 


Linken.) Die Ausnahme, welche man fuͤr die 
ſchon beſtehenden Journale haben will, wuͤede 
auf keinem erheblichen Grunde ruhen; man 


ſpricht von dem Privatintereſſe der Eigenthuͤmer, 


allein unbeſtrittnermaaßen muß das Heil der gan⸗ 
zen Geſellſchaft demſelben vorgehen. — Ich will 


nun beantworten, was mein Vorgaͤnger hinſicht⸗ 


lich des aufgefundenen Gegenſcheins hat wiſſen 
wollen. (Tiefe Stille.) Wird fie der gemachten 


7 


Erklarung ſchaden, das Journal aufheben? Al⸗ 
lerdings. (Larmende Unterbrechung.) Ja, fetzt 


das ehrenwerlhe Mitglied mitten im kaͤrm fort, 


denn Sie haben es ſo beſtimmt, indem Sie den 
Art. 9. angenommen haben (Widerſpruch), denn 


fo will es die Gerechtigkeit. (Ausbruch des Lu⸗ 


mults. Stimme zur Linken: Laßt doch die Ge⸗ 
rechtigkeit, fie hat hier nichts zu ſchaffen !) denn 
bas wahre Recht, und wenn man auch 
noch ſo laut ſchreit, denn Gegenſcheine gelten bei 
uns nichts, und es iſt ein Orittbetheiligter da, 
naͤmlich die Geſellſchaft. (Neue Auseufungen⸗) 
Ja, ja, und was man von Geſellſchaften unter 
Geſammtnamen angeführt hat, gehört gar nicht 
hierher; alle Journale werden dürch anonyme 
Geſellſchaften benutzt, und, wohl zu merken: ſte 
koͤnnten eigentlich unterdruͤckt werden, weil fe. 
die zur Errichtung ſolcher Geſellſchaften Br 
Ber” 
neinung): es wuͤrde ihnen in dieſem Falle nicht 
einmal eine Entſchaͤdigung gebuͤhren. Alſo, ohne 
alle Winkelzuͤge, die Bedingungen des neuen Ge" 
ſetzes muͤſſen allen Blättern ohne Ausnahme auf 
Ich habe ſo eben 
mit Schmerz die Umwerfung alles Rechts, aller 
Moral, und aller Billigkeit predigen hören 


ſo will es 


derliche Befugniß nicht erlangt haben. 


erlegt werden. Hr. Mechin. 


man auch fuͤr Sophiſtereien dagegen e 
find ein Eigenthum, wie jedes andere das |} 


die darauf verwandten Capitalien ſtüͤtzt. 


worfen. 
thums, die Contrakte worin Geſellſchaften for⸗ 
mirt werden, und ſelbſt die Gegenſcheine betrifft, 
die Art des Beſitzes, ob er mehreren zuſtehen 


8 
e 
. N 5 ch 
auf den Fleiß, das oͤffentliche Zutrauen und auf 
Mi Eben 
deshalb find fie, in ſoweit fie mit der öffentlichen 
Ordnung in Beruͤhrung kommen, und hinſicht- 
lich des Genuſſes, den Polizeſordnungen unter⸗ b 
Allein, was die Elemente des Eigen 


kann, — alles dieſes iſt unter dem Schilde un⸗ 


ſerer Geſetzbuͤchev dem Gemeinen Rechte gemäß 
zu beurtheilen. — Und zu welchem Ende, wel⸗ 
cher Ausſicht halber verlangt man, daß dieſes 
Eigenthum aufgehoben werden ſolle? — Damit 
man einen, oder einige reiche verantwortliche 


Herausgeber erhalte, anſtatt daß nur ein armer 


Herausgeber den Schlaͤgen der Juſtiz ausgeſetzt 
iſt. Sollte es denn keinen andern Ausweg gegen 
den Unfug der Preſſe geben? (Geſchrei zum 
Schluß.) Dieſer wird angenommen, ſo wie 
das erſte Amendement der Commiſſion, nach der 
Abfaſſung des Hrn. von u Die Zahl der 
verantwortlichen Eigenthuͤmer kann daher nicht 
uͤber 5 ſeyn, und dieſelben muͤſſen mehr als die 
Haͤlfte des Eigenthums des Journals und der 
Buͤrgſchaft beſitzen. Das zweite von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Amendement des Art. 9. 
beſteht darin, daß der proviſoriſche Vollzug der 
Entſcheidung des Direktors des Buchhandels oder 


des Praͤfekten im Falle einer Streitigkeit über die 


Zulaſſung der Erklärung verordnet werde, bis 


das Gericht erſter Inſtanz darüber erkannt habe, 


deſſen Urtheil wiederum proviſoriſch vollſtreckbar 
ſey. Nach einer langen Verhandlung wird der 
Art. 9. mit den vorhergehend bezeichneten Abaͤn⸗ 
derungen angenommen. Die Abfaſſung des Ar⸗ 
tikel 10. wird auf den Vorſchlag des Hrn. Me⸗ 
ſtadier folgendermaaßen abgeändert: „Die Ei⸗ 
genthuͤmer der jetzt beſtehenden Journale find gez 
halten, unter den im Art. 6. des Geſetzes vom 
9. Juni 1819 verhaͤngten Strafen, binnen drei⸗ 


ßig Tagen nach der Verkuͤndigung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſetzes die in den Artikeln 9. und 10. vor⸗ 


geſchriebenen Erklaͤrungen und Nachweiſungen 
zu machen.“ Nach einigen Verhandlungen 


ſchlagt Hr. Boin folgendes Amendement vor, 


welches Hr. v. Noailles unterſtͤͤtzt. „Diejeni⸗ 
gen Frauen, welche vor Vorlegung des Ent⸗ 
wurfs dieſes Geſetzes verantwortliche Heraus⸗ 
geber eines Blattes waren, und zugleich ſeit 
10 Jahren das Brevet als Buchdrucker beſitzen, 
auch in keiner dieſer Eigenſchaften eine Verurthei⸗ 
lung erlitten haben, koͤnnen fortan verantwort⸗ 
liche Herausgeber blethen. 
bor, dem Beſttze ſtets das Proviſorium zu be⸗ 
laſſen, laut folgendem Amendement: „Im Fall 
einer Streitigkeit über die Erklärungen und 
Nachweiſungen der jetzigen Sigenthuͤmer der 
Journale fahren dieſelben fort zu erſcheinen, bis 
von den Gerichten darüber erkannt ſeyg wird, 
und die Urtheile erſter Inſtanz werden der Beru⸗ 
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fung ungeachtet vollzogen.“ Daſſelbe toird an⸗ 
genommen. Der Art., 11. wird mit den vorbe⸗ 
merkten Amendements, ungeachtet einer Rekla⸗ 
mation des Herrn B. Conſtant, angenommen. 
Der Artikel 18. wird mit den Modifikatio⸗ 
nen der Commiſſion zur Diskuſſton gebracht. 
Hr. Breton widerſetzt ſich der Verfuͤgung, die 
keine andere Geſellſchaft als die en nom collectif. 
zulaͤßt. Herr Jacquinot⸗Pampelune bemerkt: 
dieſe Verfügung fei eine Folge der Art. 9. und ro, 
Hr. Mechin replizirt hierauf und verlangt die 
Vertagung der Debatten auf Montag. Allein 
der Artikel wird nach dem Vorſchlag der Com⸗ 
miſſton angenommen. 5 

Obſchon wir — heißt es in einem Schreiben 
aus Paris in der Allgem. 9 7 — unter einer 
Repraͤſentatio⸗Regierung leben, und Vorfaͤlle am 
Hofe ohne Einfluß auf unſere Politik bleiben ſoll⸗ 
ten, ſo iſt dies doch nicht der Fall; ſey es nun 
ein Erbtheil der Verwaltung des Kaiſerreichs, 
wo ſich aus vielfachen Gruͤnden in dem ſchoͤpfe⸗ 
riſchen Geiſte der innern Adminiſtration und der 


Armee faſt Alles konzentrüen mußte, oder ſey es 


das Andenken an die alte Monarchie, wo das Ein⸗ 
greifen des Hofs allmaͤchtig war, ſo ſind wir nun 
einmal dahin gebracht, die kleinen Pallaſt⸗Revo⸗ 
lutionen beachten zu muͤſſen, um zu erfahren, was 8 
wir zu hoffen und zu fürchten haben. In diefer 
Hinſicht iſt nun ein Ereigniß, das vor Kurzem 
vorgefallen, zwar an ſich vielleicht unbedeutend, 
aber doch in Beziehung auf die weitern Folgen 
wahrſcheinlich von Wichtigkeit. Dies iſt die ger 
zwungene Be des Hrn. Tharin, Biſchofs von 
Straßburg und Lehrers des Herzogs von Bor⸗ 


deaux. Bekauntlich war es der Kongregation ge⸗ 85 


lungen, dieſen Praͤlaten an die Spitze der Erzie⸗ 
hung des Herzogs zu ſtellen. Er ſowohl, als 
der Herzog von Riviere, in der Eigenſchaft als 
Gouderneur, waren beine wahre Eroberung für. 
jene Partei. Was dem letztern bei allem Ehrge⸗ 
fühl und Religioſitaͤt an Gewandheit fehlte, konnte 
der erſte durch den Reichthum von Kenntniſſen 
und Feinheit erſetzen. Der biegſame Geiſt des 
Königlichen Zoͤglings konnte auf dieſe Art für 
vielfache Hoffnungen vorbereitet werden. Die 

Form bes Unterrichts war die ascetiſche. From⸗ 
me Uebungen und Gebete mochten ſich vielleicht 
zu ſehr haͤufen, ſo daß die Herzogin von Berry 
verlangte, den Unterrichtsſtunden beizuwohnen, 
woruͤber ſich dann Hr. Tharin bei ſeinem Freunde, 
dem Herzog v. Ribfere beſchwerte. Eine hohe 
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ſchied, daß die Herzogin in der Erziehung ihrer 
Kinder nach ihren Wuͤnſchen verfahren koͤnnte. 
Auch ber Hr. Dauphin folk ſich gegen Hru. Tha⸗ 
rin dahin geäußert haben, er glaube nicht, daß 
eine folche Erziehungsweiſe fix einen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Prinzen tauge. Der offene Bruch erfolgte 
indeſſen erſt bei Gelegenheit des Wunſches der 
Herzogin, den Prinzen in das Schaufpiel zu Hru⸗ 
Comte zu fuͤhren. Hr. Tharin bot feine Entlaſ⸗ 
fung an, die der Koͤnig nicht annahm, ſondern 
ihm eine Reiſe befahl. Die Partei der Kongre- 
gation, die groͤßere Hoffnung auf Hrn. Tharin 
als auf den Herzog von Riviere ſetzte, iſt dadurch 
ſehr beſtuͤrzt geworden. Eine andere Anekdote 
bak ebenfalls, bei Hofe ſowohl, als in den Pari⸗ 
ſer Salons, zu mancherlei Bemerkungen Anlaß 
gegeben. Der Koͤnig befand ſich auf der letzten 
Reiſe von Paris nach Compiegne mit dem Hrn, 
Dauphin und den Herzogen Douras und Mouchy 
in Einem Wagen. Er fragte letztern, ob er 
wohl errathen koͤnnte, wer in ſeinem Koͤnigreiche 
die Mißbraͤuche der alten Regierungsart am mei⸗ 
ſten haſſe. Da der Herzog dies verneinte, ſo 
nannte der Koͤnig den Hrn. Dauphin. Dieſer 
geſtand nun offen, daß ihm allerdings die Ruͤck⸗ 
kehr der alten Mißbraͤuche hoͤchſt ſchmerzhaft ſeyn 


Hr. Dauphin hat auch bei andern Gelegenheiten 

offen feine Mißbilligung mehrerer gegenwärtigen 

Maaßregeln der Miniſter an den Tag gelegt, be⸗ 
ſonders als von der Ernennung neuer Pairs die 

Rede war. Dabei iſt er aber der folg ſamſte 
Sohn und gehorcht, ſo wie er ſeine Meinung ge⸗ 
ſagt hat, und den Willen des Koͤnigs erfährt, 
mit der groͤßten Gewiſſenhaftigkeit. a 


Geruͤchten zufolge wollen die fi warzen Buͤßer b 


bebe nitens noirs) des Staͤdtchens Aubagne den 
Hrn. Viſchof von Marſeille vor Gericht belangen, 


weil er ihre Wiederherſtellung verweigert habe. 


JJCbßGCGCGC000b . o - 
Mabrit, vom 24. Februar. — Es fcheint, 
erhalten habe. Am ızten hatte er eine Privat⸗ 
Audienz bei dem Koͤnig, die faſt drei Viertelſtun⸗ 
den dauerte und die er mit ſehr zufrfedener Miene 
verließ. Der Koͤnig hatte ihn ſelbſt zum Schau⸗ 
ſpiel im Hoftheater eingeladen und bei dem letzten 
Empfang bemerkte man, daß Se. Majeſtäͤt ſich 


‚sehr lauge mit ihm unterhielt. 


ET ¾ ”œ » 


Perſon, der bie Sache vorgetragen wurde, ent⸗ 


Die Etoile erklaͤrt die 


£ - 11 5 { f N 
Die Nachrichten aus Spanien widerſpre en 
ſich immer mehr, je nachdem fie von der einen 5 
oder der andern Parthei herruͤhren; ſo behauptet 
die friedliche Paxthei: Wir haben gegenwaͤr 


tig die Gewißheit, daß ſich die Truppen des 


Marquis de Ehaves ſaͤmmtlich auf ſpaniſchem 
Gebiet befinden, und wir koͤnnen verfichern, daß 
dießmal unſere Regierung ernſtlichen Befehl zur 


Entwaffnung gegeben hat, welche auf mehreken 


Punkten ſtatt fand. Die Kranken und Verwun⸗ 


deten wurden nach Valladolid und die Geſunden 
nach Santiago und Ciudad⸗Rodrigo gebracht, 


von wo fie tiefer in das Innere des Landes ges. 
führe werden ſollen. Indeſſen iſt noch eine Abe 
theilung der Inſurgenten unter Telles⸗Jordg 


zurückgeblieben. — Die krieger iſche Par⸗ 


thei giebt dagegen folgende Nachricht: Die Nee 
gierung hatte ſich zwar das Anſehen gegeben, 
als ob fie die Inſurgenten entwaffnen wollte, 
allein ob ſie gleich etwa Einhundert derſelben wirk⸗ 
lich entwaffnete, ſo ließ man doch die uͤbrigen 
alle ungehindert laͤngs der Grenze von Tras os 
Montes in der Nacht wieder gegen dieſe Proving 
ziehen, und nun ſtoßen fie zu dem im ſuͤdli⸗ 


chen Theile derſelben gebliebenen Tellez⸗Jordao. 
Uebrigens erwarten jetzt unſere Miniſter weng 
a 0 mehr von den Inſurgenten, ſondern ſte hoffen 
wuͤrde. Der König beruhigte ihn hierguf mit | 
der ihm eignen bezaubernden Freundlichkeit. Der 


num auf das Wiener Kabinet, das den Infanten 
Don Miguel an der Abreiſe nach Braſilſen, ver⸗ 
hindern, ja ſogar ihn nach Spanien ſchicken ſolle. 
Dabei werden die Kriegszuruͤſtungen mit viel 
mehr Eifer betrieben; es koͤmmt viel Geld aue 


dem Auslande an; wir erhalten viele Gewehre 


über Vittoria und Irun, und unſere Miniſter 
wollen offenbar den Krieg ohne allen Umſchweif. 
— Welche Nachricht den mehreſten Glauben ver⸗ 
dient, läßt ſich bei den Widerſprͤchen aller Anga⸗ 
en, welche zum Theil in Faris erfunden ſeyn 
mögen, ſchwerlich beſtimmFnnn & 
a ( Fariſer 3) 24 

0 Angaben des Courier 
francais, daß Se. Maß, der König von Spanien 


kurzlich eine Note von Seiten des Herrn Lamb 
daß Herr Lamb die Gunſt Sr. Maj. völlig wieder 


empfangen und fie dem Stgatsrathe zugewieſen 
haͤtte, um ſein Gutachten daruͤber zu erſtatten, 


letzterer aber unter dem Vorſitze des Jufanten 


Don Carlos den Entſchluß gefaßt hahe, nicht 
Darauf zu antworten 40 fal 155 Nachricht von 
einer neuen Allianz zwiſchen Rom, Oeſterreich, 
Frankreich und Spanien, deren geheime Agenten 


die Jefiiten wären, für Lügen, 
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„„ Port al, i 
Liſſabon, vom erſten Februar, — Eine 
halbamtliche Darſtellung unſerer Verhaͤltniſſe, 
die hier circulirt, ſchließt mit den Worten: 
„Das Problem uͤber Krieg oder Frieden auf der 
ER wird in wenig Tagen geloͤſet ſeyn. 
Die Portugieſiſchen Rebellen ſind nach Spanien 
zuruͤckgetrieben, welches Land fie entweder ent⸗ 
waffnen und den Frieden erhalten wird, oder fie 
unterſtuͤtzen, in welchem Falle der Krieg unver⸗ 
meidlich und gerecht ſeyn wird ““)“ 
Die Amazone der Portugieſiſchen Rebellen, 
Marqueza von Chaves, ſteht als Hauptmann im 
ten Jaͤger⸗Regiment im activen Dienſte, 

ſehr tapfer und beſitzt in Aufregung der Bauern 
ſehr große Gaben. Aus zwei Regiments⸗Fah⸗ 


ſten Zagello neulich abgenommen, hat fie ſich ein 


Kleid machen laſſen, um es an Gala⸗ und Feſt⸗ 


tagen zu tragen. 

Die Stabt Villafranca war am Tage des Einzugs 
der erſten Brigade ber engliſchen Armee beleuch⸗ 
tet, und Offiziere ſowohl als Gemeine wurden 
don den Einwohnern ſehr gut aufgenommen. 
In Santarem zogen die Englaͤnder am 1. Febr. 
ein; das Wetter war abſcheulich, allein jeder⸗ 
mann war in Bewegung, um ſte gut aufzuneh⸗ 
men, und ihnen alle Beweiſe der 1 ge⸗ 


ben, die ihre Ankunft veranlaßte. Oporto 
1 bekam ein engliſches ne fo, daß 


man jetzt dort ruhig und der Rettung gewiß 
iſt. Das Hauptquartier des Generals Clinton 


iſt in Coimbra, und dort ſteht die erſte Brigade. 


Die ate Brigade unter dem Generalmajor Ar⸗ 
buthnot hat ihre Stellung in Alemquer genom⸗ 


men; die Brigade der Garden hat CLartaxo beſetzt. 


London, vom gten Maͤrz. — Auf Aulaß 
von Aeußerungen verſchiedener Lords im 
Oberhauſe über vorgekommene Korn⸗Petitionen 


wiederholte Graf Bathurſt und bemerkte ge⸗ 


gen den Grafen von Malmesbury: daß es der 


gebraͤuchliche Weg ſey, der jetzt eingeſchla⸗ 
gen worden, Vorſchlaͤge zu Aenderungen in die⸗ 
fer Hinſicht erſt an das andere Haus zu bringen, 


nen, welche ihre Truppen dem Corps des Ober⸗ 
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35. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Maͤrz 1827. i „„ „ 


und es fuͤr den Grafen von Liverpool, der es hier 


zu thun übernommen, fehr ſchwierig und zwei⸗ 


felhaft ſey, wie er die Mittheilang in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit den Formen machen ſolle, eine 
Sache, der er gleichwohl die groͤßte Aufmerk⸗ 


ſamkeit gewidmet, daher man nicht haͤtte erwar⸗ 


ten ſollen, eines Mangels an Achtung gegen das 
Haus beſchuldigt zu werden, wo die Krankheit 
ſeines edlen Freundes die einzige Urſache des 
Verzuges ſey. Ihre Herrl. ſeyen jetzt im Befſtz 
der Reſolutionen und koͤnnten damit verfahren, 
wie es Ihnen gut duͤnke. „„ 

Eine Menge Bittſchriften, auf die Körn⸗ und 


die katholiſche Angelegenheit bezuglich, iſt am 


26. Febr. in beiden Haufern eingereicht worden. 


Im Unterhauſe legte Hr. Abereromby eine Peti⸗ 
tion vor, die von dem Grafen v. Shrewsburg, 
dem Herzog v. Norfolk, Viscount v. Stafford 


und mehreren der, angeſehenſten katholiſchen f 
Lanbbeſitzer in England unterzeichnet war, Sie 
betraf die zwiefache Grundſteuer, welche die Ka⸗ 


tholiken in Folge einer Beſtimmung aus der Zeit 
Wilhelms III. zu zahlen hatten; ein Geſetz vom 
Jahre 1794 habe dieſer Ungerechtigkeit nur un⸗ 
vollſtaͤndig abgeholfen. So habe der Graf 
v, Shrewsbury feit 33 Jahren an 30,000 Pfd. 
Sterl, in Folge dieſer Doppelzahlung zu erlegen 
gehabt, (Hort!) Der Generaladvokat bemerkte, 
daß diefe Einſprache hätte follen binnen der von 
Pitt damals angeſetzten Friſt geſchehen, bever 
dieſer Miniſter die Grundſteuer ſtehend gemacht; 
indeſſen geſtehe er, es wuͤrde gut ſeyn, biefe ſo⸗ 


lidariſche Verpflichtung der Katholiken aufzuhe⸗ 
ben. Hr. Peel ſagte, daß er ungeachtet ſeiner 


bekannten Grundſaͤtze in Betreff der politiſchen 
Emancipation, ebenfalls behaupte, es ſei un⸗ 


recht, dem Katholiken eine ſolche peeuniaͤre Laſt, 


blos ſeines Glaubens halber, 
(Beifall.) ü „% a et 

Am 26ſten fand die Verſammlung ſtakt, in 
welcher die Errichtung eines Denkmals fur den 
Herzog von Pork beſprochen wurde. Es waren 


aufzuerlegen. 


eine große Anzahl der vornehmſten Lords, Biſchoͤfe 


und auch viele Damen von Rang gegenwartig. 


Der Herzog von Wellington führte den Vorſiß. 


Er hielt eine Rede uͤber die Verdienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen und zeigte, daß niemand ſo als der 


ae 


der Bankdirektören an, der N 


* 


Man ſieſt in dem Morning⸗ Chronicle einige 
Maler Wilkic in Rom von den in jener Stadt 


ben toorden iſt. Der Herzog von Hami 


Vergnuͤgen ſehe, daß, während in andern Thei⸗ 
len Europas. fo viele Erbitterung und Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen Proteſtanten und Katholiken 

herrſchten, der Fremde und Kuͤnſtler ſich unter 
dem Schutze der vaͤterlichen Regierung der Kirche 
Roms vollkommen ſicher befinde. „Voll Ach⸗ 
tung, rief der edle Lord aus, für die achte 
Frömmigkeit und die großen Tugenden des ge⸗ 
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80 Jahren einen ähnlichen 


Details über ein Diner, das dem’ berühmten“ 


Se 


anwefenden Schotten, feinen Landsleuten ien 
'orde ton 
praſidirte demſelben. Se. Herelichkeit brachte 


Käͤnſtler oder als bloßer Reiſender beſuche, mit 


genwaͤrtigen Papſtes wuͤnſchen wir, nach den 


Der bandtath d f | 
Wochenblatt: Der Schweizer⸗Bote, wegen einer 


ö Auf Allerhoͤchſten Befehl iſt der Ober ⸗Sekretair 
die Geſundheit des heiligen Vaters aus, und be⸗ 
merkte dabei, daß Jedermann, der Rom als 


der Papſt noch lange leben und einer guten Ge⸗ = 


fundheit genießen möge. ° . 7 
Die Spegia-Committe für auslaͤndiſche Actien 


hat am 28ſten v. Mts. beſchloſſen, keine Geſchaͤſte 
als guͤltig anzuerkennen, die in Stocks gemacht 
worden, wofuͤr die reſpective Regierung keine 


Dividenden bezahlt, oder die Inhaber wenigſtens 
zum Theil nicht entſchaͤdigt habe. Dieſer für die 
Annahme Span. Cortesſcheine ſo nachtheilige 


Beſchluß ſollte indeſſen am folgenden Freitage 


nochmals in Erwaͤgung gezogen werden. 

Der Bericht der Commiſſion, um die Anſchlage 
der Koſten fuͤr die aufgeloͤſte Miliz von Großbrit⸗ 
tannien und Irland aufzumachen, hat das Erfor⸗ 
derniß fuͤr erſteres auf 192,935 Pfd. 11 Sh. 10 p. 
Sterl. und für letzteres auf ‚99,780 Pfd. 1 Sh. 


33 P. Sterl. geſchaͤtzt. 


Or. Fellowes hat eine wahrhaft fürfliche 


Schenkung an die neue Londoner Univerſttaͤt ge⸗ 
macht, naͤmlich ſo viel Flaͤchenraum im Regents⸗ 


Park hieſelbſt, als der Univerſitaͤts⸗Rath zu ei⸗ 


nem botaniſchen Garten erforderlich halten wird. 
Naͤchſtens erſcheinen die Denkſchriften Sir 


Hudſon Lowe's, von allem, was waͤhrend feir 


f Be atthalterſchaft auf St. Helena vorgegan⸗ f 


n 


th des Cantons Schwyz hat daͤs 


abfcheulichen Geſchichte, die ſich in einem Klo⸗ 
ſter in Spanien zugetragen haben ſoll, alſd ver⸗ 
boten, daß deſſen Leſer und Verbreiten; feder 
mit 4 Louisd'or in Buße verfallen ſollen. 
i RE 
Petersburg, vom agften Februar — 


des dirigirenden Senats, Collegienrath Maͤſoje⸗ 
dow, wegen wider ihn ebe 5 
Dienſtthaͤtigkeit und in gerichtlichen Unterſu⸗ 
chungsſtand geſetzt worden. Zwei andere im di⸗ 
rigirenden Senate angeſtellte Ober⸗Sekretaire, 
Eſchaſowaikow und Weidel, wie auch der Se⸗ 


kretair Polewaßew, haben auf Allerhöchſte In⸗ 


ſamml 
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weiſe in ihre Dienſtliſten mit der Bemerkung ein⸗ befehl über das Obſervations⸗Corps auf der aſſa⸗ 5 EEE 


getragen werden, daß derjenige Kronbeamte, der tiſchen Kuͤſte des Bosphorus, verliehen worden; 


ſich hinfuͤhro eine ähnliche Sernachläffigung zu Die Würde eines Kapudan⸗Paſcha erhielt ſein . 


Schulden kommen laſſe, der geſetzlichen Ahndung Vorgaͤnger in den eben erwähnten Gouverne⸗ 
des Gerichts unterliegen ſol. I ſments, Izet⸗Mehmed⸗Paſcha; zugleich aber 
Am 18ten d. wurden Sr. Kaiſerl. Hoheit dem ward der Patrona⸗Beg oder Vice⸗Admiral der 
Großfuͤrſten Konſtantin, welcher das ihm zuge⸗ f 
hoͤrige Marmor- Palais bewohnt, die hieſigen 
Militair⸗Behoͤrden, die Generalitaͤt und das 
Offizier⸗Corps der Garde vorgeſtellt. — Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit haben bereits Petersburg wieder 
verlaſſen. 2% i 
Man ſagt, daß das erlaſſene Verbot des Ein⸗ 
gangs mehrerer deutſchen literariſchen Tagesblaͤt⸗ 
ter, auf unmittelbaren Befehl Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers wieder zurückgenommen worden ſey. 
3 Po len. . 
Warſchau, vom 10. März. — Am ten 
d. Mts. if die Eisdecke der Weichſel gebrochen, 
und man hatte ſchon angefangen, die Schiffbruͤcke 
auseinander zu bringen, als um 5 Uhr des Nach⸗ 
mittags eine Menge angeſchwommener Eisſchol⸗ 
len die Haͤlfte der Bruͤcke wegnahm. Das Waſ⸗ 
fer ſtieg bedeutend; die ſogenannte ſaͤchſiſche In⸗ 
ſel und die nahe an der Weichſel gelegenen Stra⸗ 
ßen find gaͤnzlich uͤberſchwemmt. Auch der 
Damm, welcher zum Schutz des Schloßwalls 
aufgeworfen war, iſt unter dem Waſſer ver⸗ 
ſchwunden. — Es befanden ſich an dieſem 
Tage zwei Menſchen auf den Eisſchollen in der 
groͤßten Gefahr; der eine fiel ungluͤcklicher Weiſe 
herunter. JumGluͤck aber wurde der andere von den 
Fiſchern, nahe der St. Maria Kirche, gerettet. 
Das wohlthaͤtige Inſtitut für Augenleidende, 
welches gemäß des Teſtaments des verßorbenen 
Füͤrſten Eduard Lubomirski in unſerer Stadt, 
unter der Leitung des Herrn Dr. medieinae 
Halverding, fundirt iſt, wird dieſer Tage eroͤff⸗ 
net, wo alle unbemittelte und arme an dieſem 
Uebel Leidende die noͤthige Huͤlfe unentgeldlich er⸗ 


Roßſchweifen und Seraskier der Flotte ernannt, 

ſo daß es ſcheint, letzterer werde bei ihrem Aus⸗ 
laufen, welches jedoch erſt in zwei Monaten ſtatt 
finden duͤrfte, die Führung derſelben erhalten. 
Die Arbeiten im Arſenale werden mit Eifer fortge⸗ 
ſetzt, u. außer einer am 3. d. M. vom Stapel ge⸗ 
laſſenen Fregatte Nusret⸗Awer (die Siegbringen⸗ 
de) von 54 Kanonen, ſind auch Commiſſaire nach 
Gemlik, Rhodus und Sinope abgeſendet wor 


in Beſetzung einiger anderer Staatsaͤmter find 
Veränderungen vorgenommen worden. Der 
Defterdari⸗Schikki⸗ewwel oder erſte Finanzmini⸗ 
ſter, Tahir⸗Efendi, hat feine Stelle an den bishe⸗ 
rigen Controlor des Staats⸗Schuldenweſens, 
Hadſchi⸗Etem⸗Efendi, abgetreten, und dafuͤr 
den Poſten eines Naſirs oder Intendanten der 
neuen Truppen uͤbernommen, welcher bisher von 
Sajab⸗Efendi bekleidet worden war. Zugleich 
hat die Regierung einen neuen zwar erhoͤhten 
Mauthtarif fuͤr mehrere Artikel des Verkehrs, 
welchem jedoch nur die kuͤrkiſchen Unterthanen 
unterworfen ſeyn follen, bekannt gemacht. 
Der ehemalige tuͤrkiſche Botſchafter amkondon⸗ 
S welcher vor 
mehreren Monaten nach Bruſſa verwieſen worden 
war, hat kuͤrzlich feine Pegnadigung und die Erz 
laubniß zur Neäetlehr in die Hauptſtadt erhalten. 
Die letzten Nachrichten aus Griechenland brin⸗ 
gen wenig Bemerkenswerthes von kriegeriſchen 
Ereigniſſen. Es zeigt ſich taͤglich mehr, daß die 
von den Griechen, als große Siege verkuͤndigten 
Gefechte in Livadien (bei Rachova, Velitza ic.) 
nur Streifzüge und Ueberrumpelungen einzelner 
tuͤrkiſcher Poſten waren, und daß alle zwiſchen 
Karaiskaki, Karataſſo und andern Inſurgenten⸗ 
Haͤuptlingen berabredeten Bewegungen ihren 
Zweck, den Seraskier Reſchid⸗Paſcha von der Bela⸗ 
gerungdes Schloſſes von Athen abzuziehen, verfehlt 
haben. Dieſer hat vielmehr neuerlich eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung von 3000 Mann an ſich gezogen. Selb ſt 
die in den letzten Blattern der allgemeinen Zei⸗ 
tung von Griechenland (die bis zum aaſten Jans 


halten werden. . 
Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, dom 11. Februgr.— 
Schon ſeit einiger Zeit hatte der Großadmiral, 
Cosrew Mehmed Paſcha, wegen ſeines vorge⸗ 
ten Alters, um Enthebung von dieſem mit 
ſo vielen Schwierigkeiten verknuͤpften Poſten, 
nachgeſucht. Seine Bitte iſt ihm nun gewaͤhrt, 
und es find ihm dafür die Sandſchaks von Ku⸗ 
kahija, Karahiſſar und Akhiſſar, nebſt dem Ober⸗ 
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Flotte, Mohammed Tahir, zum Paſcha von zwe! 


den, um den Bau der auf den dortigen Werften x 


liegenden Kriegsfahrzeuge zu beſchleunigen. Au) 


> 
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— Aber gegen alle Erwartung, im Angeſichte 
der Geſetze, im Angeſichte des Rechts, im An⸗ 
geſichte der National⸗Intereſſen, im Angeſichte 
endlich des freien Willens der Ration, der in 
der fünften und ſechsten Sitzung ausgeſprochen 
worden, erfaͤhrt der Ausſchuß, daß einige der 
Bevollmaͤchtigten, etwa 16 an der Zahl, die 
furchtbaren Eide, durch die ſie ſich freiwillig ver⸗ 
pflichtet, hintanſetzend, ſich von dem geſetzmaͤ e 
ßigen Körper der Bevollmaͤchtigten getrennt, 
und, nachdem ſie einige wenige Deputations⸗ 
Aſpiranten auf ihre Seite gezogen, um in Her⸗ 
mione (Kaſtri) mit einigen eigennützigen An⸗ 
ſtiftern nun intriguiren, die, den Beſchluß der 
Nationalverſammlung mit Fuͤßen tretend, ſich 
eigenmaͤchtig zu Deputirten aufgeworfen haben, 
während doch die Provinzen, deren Jerſon fie 
geſetzwidrig vorſtellen, ihre geſetzmaͤßigen Be⸗ 
vollmaͤchtigten bereits gewaͤhlt hatten, und die 
National⸗Verſammlung ſie, nach genauer Veri⸗ 
ficirung in den vorläufigen Sitzungen auch beſtaͤ⸗ 
tigt hatte. — Der Verſammlungs⸗Ausſchuß, 
aufrichtig beſorgt für das Wohl der griechiſchen 
Nation, konnte inmitten ſolcher Unruhen keines⸗ 
weges noch dieſe Brennſtoffe beſtehen laſſen, und 
forderte daher, mittelſt Einberufung alle in Herz 
mione befindlichen Bevollmaͤchtigten auf, nach 
Aegina, als dem geſetzlichen Ort der National⸗ 
erſammlung, zu kommen. — Geſinnungen, 
die wahrlich keine patriotiſchen find, und Zwecke, 
die weit abweichen vom allgemeinen Wohl, ders 
leiteten die in Hermione Befindlichen, nicht nur 
der Aufforderung des Verſammlungs⸗Aus ſchuf⸗ 
ſes nicht zu gehorchen, ſondern es ſogar zu wa⸗ 
gen, geſetzwidrig den Verſammlungs⸗Ausſchuß 
und alle in Aging befindlichen Deputirten nach 
Hermione, wo ſie ſelbſt ſind, zu berufen. Der 
Verſammlungs⸗Ausſchuß hat zur Grundlage die 
Geſetzlichkeit, und geht in ſeinen Arbeiten mit je⸗ 
nem friedlichen Geiſte vor, den auch unſerehimm⸗ 
liſche Religion anbefiehlt, den die Vernunft er⸗ 
heiſcht, und die Lage des Vaterlandes fordert, 
und giebt hiemit noch eine Aufforderung heraus 
indem er abermals die Bevollmaͤchtigten nach 
Aegina beruft. — Repraͤſentanten des griechi⸗ 
ſchen Volks! Nachdem euch das bereits ſechs 
Jahre lang, kaͤmpfende Volk Griechenlands die 
eſorgung ſeiner hoher Intereſſen anvertraut 
hat, waͤhrend euch eine Bahn großer politiſcher 
Kaͤmpfe eroͤffnet iſt, von denen das Heil oder der 
Untergang des griechiſchen Volkes ‚abhängt, — 


ner neuen Styls reichen) enthaltenen, ſehr ſpar⸗ 
ſamen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze beſtaͤti⸗ 
gen dieß. Dem Oberſten Fabovier ſoll es, nebſt 
zweien ſeiner philhelleniſchen Begleiter, gelungen 
ſeyn, zur Nachtzeit aus der Akropolis, unbe 
merkt durch die tuͤrkiſchen Vorpoſten zu entkom⸗ 
men. — Ibrahim⸗Paſcha hat die aͤgyptiſche 
Flotte, mit Ausnahme von acht im Hafen von 
Navarin zuruͤckbehaltenen Schiffen, nach Alexan⸗ 
drien zuruͤckgeſendet.“) Die Staͤrke feiner zwi⸗ 
ſchen Modon, Coron und Navarin verſammelten 
Stteitkraͤfte wird (wohl etwas zu hoch) auf 15,900 
Mann angegeben; er ſelbſt fol mit 6000 Mann 
dieſer Truppen nach Karitena aufgebrochen ſeyn. 
Ba SH (Deſterr. Beob.) 
Wien, vom 9. Marz. — Das Wichtigſte, 
was wir in den uns Cüber Konſtantinopel) zuge 
kommenen Blaͤttern der (fortwaͤhrend in Aegina 
erſcheinenden) allgemeinen Zeitung Griechenlands, 
Nro. 15. bis 19, vom Io. bis 24. Januar neuen 
Styls, gefunden haben, iſt nachſtehende Bekant⸗ 
machung, welche der Ausſchuß der griechiſchen 
National⸗Verſammlung unterm 14. Jaͤnner aus 
Aeging erlaſſen hatte, und woraus erhellt, daß 
die widerſpenſtigen Deputirten, welche durchaus 
nicht in Aegina erſcheinen wollten, ſo weit ge⸗ 
gangen ſinb, ihrerſeits eine Verſammlung in 
FVaſtri zu bilden, und die auf Aegina befindlichen 
Repraſentanten dahin einzuberufen. Wir heben 
aus dieſer Bekanntmachung folgendes aus: 
„Der Regſerungs⸗Ausſchuß beſchloß unterm 
I. (13) Nos. v. J. eine dritte Einberufung er⸗ 
gehen zu laſſen, mittelſt der er, da er Aegina als 
den geeignetſten Ort zu den Debatten über bie 
großen Intereſſen der grischifchen Nation betrach⸗ 
kete, die Deputirten einlud, ſich nach dieſer Sitz 
ſel zu verfuͤgen, und um die Ahne e zu 
beſchleunigen, begab ſich der Ausſchuß ſelbſt an 
den beſtimmten Ort, nach der Inſel Aegina. — 
Kaum waren wenige Tage verſtrichen, als von 
allen Seiten bereitwillig viele Deputirte zuſam⸗ 
menſtroͤmten, die nun durch ihre Vorſtellungen 
an den Ausſchuß ihre patriotiſchen Geſinnungen 
öffenbaren, indem fie Aegina gls einen ſehr paſ⸗ 
ſenden Ort zur Nationalberſammlung anfehen, 
den fernern Aufſchub der Wiederaufnahme der 
bertagten Verhandlungen der Nationglverſamlung 
hingegen für ſehr ſchaͤblich und verderblich halten! 
) Dadurch mag wohl das in Corfu verbreitete Ge⸗ 
küche, er ſelbſt habe ſich nach Candien eingeſchifft, 


bvergulaßt worde ſeyn⸗ 


t 
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einiger wenigen Individuen willen, das allge⸗ 


meine Beſte länger hinausſchieben! Die Zeit ver⸗ 


fließt, und der Aufſchub hat ſehr verderbliche 
Folgen. — Dies verkuͤndet der Verſammlungs⸗ 
Ausſchuß, wie es feine Pflicht iſt, nun zum vier⸗ 


lenmale allen Bevollmaͤchtigten, und hofft, daß 
alle, die der edle Wunſch beſeelt, endlich einmal 
Griechenland frei und unter guten Geſetzen gluͤck⸗ 
lich zu ſehen, dieſem gefremäßigen Rufe folgen 


werden. — Sollte jedoch, wider Erwarten, 


jemand in geſetzwidriger Geſinnung und Entſchluß 
beharren, ſo wird der Verſammlungs⸗Ausſchuß, 
ſeiner Pflicht gemäß, dafuͤr ſorgen, daß ganz 
Griechenland und alle Voͤlker die Geſetzwidrigkeit 


derer kennen lernen, die um ihrer Privatvortheile 


willen ſich beſtreben, dem Vaterlande Verderben 


und Untergang zu bereiten.“ Aegina den raten 


Januar 1827. (Folgen die Unterſchriften der 


Mitglieder des Verſammlungs⸗Ausſchuſſes.) 


Ueber Kriegsbegebenheiten finden ſich in allen 


fuͤnf Blaͤttern der allgemeinen Zeitung nur wenig 
bedeutende Angaben; unter andern folgende: 
Vom 17. Januar wird die Ankunft des Oberſten 
VBurbachi aus Frankreich in Griechenland gemel⸗ 
det. Er ſei aus Cefalonia gebürtig, habe 23 
Jahre lang in der Franz. Armee gedient, und 
werde nun ein Corps in⸗Hellas errichten. Er 


habe ſchon 900 Mann, unter ſieben (namentkich 


aufgeführten): Commandanten bejſammen, mit 
denen er, auf dem Wege nach Eleuſis bereits in 


Salamis eingetroffen ſeh. (Deſterr. Beob.) 
Die beiden Griechen, von deren Neiſe aus 
Wien nach Frankfurt wir neulich geſprochen ha⸗ 
ben, ſind zwei hohe Staatsbeamte in Griechen⸗ 
land; ſie ſind durch Mainz gekommen und gehen 


nach London mit einer wichtigen Sendung fuͤr 
Rechnung ihres Vaterlandes. Man glaubt, die⸗ 
ſelbe beziehe ſich auf die Erbauung der Dampf⸗ 
boote, welche der Ingenieur Galloway noch nicht 
in den Stand geſetzt hat, um damit in Sse gez 
hen zu koͤnnen, deren man aber um ſo mehr in 


Griechenland bedarf, als man den Lord Cochrane 


in Kurzem in Napoli di Romania erwartet. 
Die Limes behaupten, nun etwas Näheres von 


den Unterhandlungen zu Gunſten ber Griechen zu 


wiſſen. An denſelben ſoll England, Frankreich 


und Rußland Theil haben, vermoͤge der vor bald 
einem Jahr in St. Petersburg geſchloſſenen Ue⸗ 


bereinkunft. Die Griechen ſollen in Handelsſa⸗ 


N. 


migt, die nun noch an die e n. 
zen zur Beiſtimmung verſandt werden ſoll. Die 
Stimmen von zwei Drittheilen der Provinzen fol> 
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wollet doch nicht, um kleinlicher Privatzwecke 


werden, aber einen Tribut an die Pforte als Zei⸗ 


chen ber alten Rechte auf Griechenland bezahlen. 
Im Verweigerungsfall ſoll eine ruſſiſche Armee 
über den Pruth gehen, und ein engliſches Ges. 
ſchwader im Archipel erſcheinen. Dieſer Traktat 
iſt das Werk des Herzogs von Wellington. Die 


Times find ihrer Nachricht fo gewiß, daß ſte ſo⸗ 


gar Oeſterreich bedrohen, im Fall es nicht bei⸗ 
treten tolle, aus Furcht, der taͤrkiſchen Legiti⸗ 
timitaͤt etwas zu vergeben, fo werden die andern 
chriſtlichen Maͤchte ohne daſſelbe vorangehen. 
Auch tadeln dabei die Times die oͤſterreichiſche 


Langſamkeit. 


1 
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Hamburg, vom 9. März. — Aus direct 


f Neufuͤdamerikaniſche Staaten. s 


eingegangenen Nachrichten von St. Thomas vom 


20. Januar vernehmen wir, daß dort mit der 
K. Engl. Sloop Primroſe die Nachricht aus La⸗ 
guaira bis zum töten deſſelben Monats eingegan⸗ 


gen war, daß die Generale Bolivar und Paez 
ſich in Caraccas befanden, und alle Irrungen 


zwiſchen ihnen ausgeglichen waren. Der Liber⸗ 


tador war am roten dort angekommen und mit 
unbeſchreiblichem Jubel empfangen worden. Ein 


von ihm erlaſſener allgemeiner Pardon hatte 


ſeine Wirkung in Herſtellung des Vertrauens 
nicht verfehlt. 


viel mehreren 


Der Congreß hat endlich di 


e verſchiedenen Provin⸗ 


ten genügen, um uͤher die Annahme zu entſcheiden. 
Briefe von ebendaher enthalten die offizielle Nach⸗ 


richt, daß die Truppen dieſes Freiſtaats endlich 
einen entſcheidenden Sieg Über die Indianer er⸗ 
fochten haben; die vepublifänifchen Truppen wa⸗ 


ren von zwei ſogenannten franzoͤſiſchen Offizieren, 


die aber die deutſchen Namen Nauch und Cramer 
fuͤhren, kommandirt; Hr. Rauch hatte vormals 
ſchon in Chili ſich gusgezeichnet. Durch dieſen 


Vorgang werden die Grenzen des Freiſtaats ge⸗ 


ſichert, die Pflanzungen befoͤrdert, und ein be⸗ 


tra 


tliches Sruppencorps für den Krieg gegen 


chen und mit ihrer innerlichen Geſetzgebung frei Braſtlien gewonnen. 


Von Maracaibo waren einige 
Truppen eingetroffen, andere dort zuxuͤckgeblie⸗ 
ben und das Geſchwader ward mit 
von Cartagena erwartet. f 
Buenos ⸗Ay res, vom sten Dezember. — 
die Conſtitntion geneh⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Am 7ten d. Mts. veruͤbte in Jaͤſchkittel bei 


Strehlen der dienſtloſe Schaͤferknecht, Nepom. 
Winſcher aus Marienau, Ohlauer Kreiſes ge⸗ 
buͤrtig, erſt 25 Jahr alt, einen unerhoͤrt grau⸗ 


ſamen dreifachen Mord. Er überfiel ein Kind 
von 9 Jahren, welches von Lorenzburg aus der 


Schule zuruͤckkam, und erſchlug es mit einem bei 
ſich habenden Knittel. Mit dieſer Graͤuelthat noch 


nicht zufrieden, begab er ſich in die Wohnung des 
eben abweſenden Dreſchgaͤrtners Ritter, welcher, 
wie der Boͤſewicht wußte, 72 Rthlr. liegen hatte, 


um dieſes Geld zu ſtehlen. Die Stiefmutter und 
Ehefrau des Ritters wurden, als ſie den Dieb⸗ 


ſtahl hindern wollten, mit demſelben Knittel, 
mit welchem er das Kind getoͤdtet, von ihm zu 
Boden geſtreckt und grauſam ermordet. Der 
Verdacht fiel gleich auf den Winſcher, da er ſich 
von Hauſe entfernt und zu ſeiner Mutter geſagt 


hatte, er wollte ſeinen Bruder in Heydau beſu⸗ 


chen, ſo fand man ihn auch bald dort, wo er 


kurz nach ſeiner Verhaftung die ſchreckliche That 
. ‚fogleich eingeſtand. 


Man ſchreibt aus fager Ein Boͤſe⸗ 
wicht trachtet leider die 


ſamen Unfug erlaubten, junge wehrloſe Frauen⸗ 
zimmer auf oͤffentlicher Straße und ſogar in ihren 
Wohnungen zu verwunden. Fremde, welche 
ſeitdem die hieſtge Stadt beſuchten, zweifelten 
an der Moͤglichkeit von dergleichen unerhoͤrten 
Schandthaten, aber leider war der erſte Tag die⸗ 
ſes Monats Zeuge von einem Seitenſtuͤcke zu je⸗ 
nen ſchwarzen und ſchmutzigen Gemaͤlden. Eine 
hiefige Buͤrgerstochter fiel, als fie Abends Bier 


holen wollte, in die Klauen eines ſolchen Unge⸗ 


heuers, a a am Arm verwun⸗ 
dete. Der unbekannte M. 


feinen Unfug treiben, indem das wachſame Auge 


unſerer hieſigen Polizei gewiß auch bieſen Boͤſe⸗ 


wicht bald entdecken wird. Daß dieſe gewiſſe 
Entdeckung recht bald erfolgen moͤchte, waͤre um 


ſo wuͤnſchenswerther, als ſeit der erwähnten 
Schandthat am 3. dies ſchon wieder ein Saͤhri⸗ 
ge Kind am hellen Tage auf offener Straße rund 


ber den Daumen in der linken Hand geſchnitten 


ider die Bande geſelliger Ord⸗ 
nung wieder zu zerreißen. Eben ſind es ſie⸗ 
ben Jahre, daß die hieſigen Bewohner vor 
einigen boͤſen Buben zitterten, die ſich den grau⸗ 


ann wird nicht lange 


der einzuwinternden Heerde. fen, 
Alo weniger kaͤmmer zu ziehen, und die weibliche 


100 feine Jaͤhrlinge oder Zuchtmuttern in 


% 


wurbe, und die bereits erlebten traurigen Fol⸗ 

gen ſolcher Bubenſtreiche jeden beſorgten Fami⸗ 

lien⸗Vater in ſteter Angſt erhalten. =: 
Augsb. Welt⸗Chronik.) 


Die New⸗London (Connecticut) Gazette 23ten | 


Dec. 1826 erwähnt eines Certificates von 4 


Maͤnnern, die eine dreieckige Glocke „aus 
Stahl, die um die Halfte wohlfeiler als eine 
gewoͤhnliche Glocke, die von jedem Kinde gelaͤu⸗ 
tet werden kann, und ſo leicht iſt, daß fie den 


Thurm nicht im Mindeſten beſchweret, oder er⸗ 


ſchuͤttert,“ 9 englifche Meilen (2 J deutſche 


Meilen) weit hoͤrten. Dieſe Glocke iſt an der 
Baptiſt⸗Kirche in New⸗London. f 2 


/ a > e 


Weniger Schaafe, und doch mehr 
Wolle zum Verkauf. 
Von allen Seiten hoͤrt man gegenwaͤrtig die 


Schaͤferei⸗Beſitzer darüber klagen, daß das feine 


Zuchtvieh ſowohl, als die feinen Schoͤpſe, fü. 


wenig Nachfrage und Kaͤufer finden, obgleich 
das auf feine Schoͤpſe verwendete geringe Kapi⸗ 


tal ſich in der Regel durch den hoͤhern Preis der 


Wolle in einem Jahre erſetzt. Die Ueberfuͤlle 
von ausgebotenem feinen Zuchtvieh iſt zum Theil 
wohl auch die Folge der Anſicht, daß faſt jeder, 


der feine Boͤcke zuͤlaͤßt, ſich zum Verkauf von 
Zucht vieh berechtigt hält. Sollte nur zuverlaͤſ⸗ 
ſig vererbendes feines Zuchtvieh zum Verkauf 
ausgeboten werden koͤnnen, fo wurde die Zahl 

der zur Zucht ausgebotenen Schaafe ſich bedeu⸗ 
tend verringern, dagegen aber mehr fettes 


Schlachtvieh zum Verkauf geſtellt werden, So 
lange es jedoch an einer die Qualitat des ausge⸗ 


botenen Zuchtviehes richtenden Behoͤrde fehlt, 


und bei freiem Verkehr wohl ſtets fehlen muß, 


bleibt nichts anders uͤbrig, als uns ſelbſt aus 


dieſer Verlegenheit zu ziehen. Vielleicht wuͤrde 
daher der Vorſchlag Beruͤckſichtigung verdienen, 


mehr Geldevieh und weniger Zuͤchtvieh als 


zeither gewohnlich, zu halten, wenigſtens nicht 
mehr Zucht⸗Mutterſchaafe, als den Haake 8 A 


In Folge deſſen 


Zuzucht volle zwei Jahre alt werden zu laſſen, 
daß 


ehe ſie zum Bock koͤmmt. Erwaͤgen wir, 2 


- 5 . 1 
meisten Schäfereien fo viel vorzuͤgliches Futter „„erste t.) . 0 
durch den Winter verzehren, daß in der Regel Unfere am 26. Februar vollzogene eheliche Ver 
200 ausgewach ſene age mit einigem Zuſchuß bindung haben wir die Chre, ſaͤmmtlichen un⸗ 
. an Stroh davon ausgehalten werden konnten“ verwandten, Goͤnnern und Freunden ganz erge⸗ 
weil der Jährling den größten Theil feines Fut⸗ benſt anzuzeigen, und uns zu fernerer Wohlge⸗ 
ters zur Ausbildung ſeines Wachsthums ber⸗ wogenheit und Freundſchaft angelegentlichſt zu 
braucht > > ae 928 5 die Eenaͤh⸗ empfehlen. Winzig den 14. März 1927. 
kung des Lammes in ihrer Woll⸗Erzeugung ge⸗ 35 „ BE 3 
ſtoͤrt und beſchraͤnkt wird, der ausgewachſene . i 
Schoͤps dagegen die Nahrungsmittel faſt unver⸗ n Jenemann, Kaufmann in Oels, 
kuͤrzt in Fleiſch, 1 und ger 1 95 Br ARE, a u 
verwandelt, und daß ferner 200 öpfe oft Fi e , 
viermal fo viel Wolle liefern, als 108 Jaͤhrlinge 2 no A nr SIR SR Entbin⸗ 5 
oder Zuchtmuttern, fo iſt es wohl nicht in Abrede mo deiner guten Frau, einem gefunden 
N 4 J lere Madchen, zeiget Freunden und Bekannten erge⸗ 
. gifiellen, daß ausgewachſene Schöpfe wohlfeilere benſt an. a . 
Wolle produciren, als Zuchtdieh, und daß mann 8 F Be 
nicht mehr Zuchtvieh und Zuzucht halten ſollt, Der Apotheker Weſſel in Iduny. 
als der Erſatz der Heerde erfordert. — Sollte J EN 


1 


auf dieſem Wege nicht einiger Erſatz für die ges! VVT 
ſchmaleree Dradoichuusung zu finden feyn? — . Mit dem Gefühle des tieffken Schmerzes zeige 

um fo mehr als wir bei dieſem Verfahren einen ich allen meinen Freunden und Bekaunten an: 5 
ſtärkern Schlag von Schaafvſeh anziehen würden, daß es Gott gefallen hat, meine einzige geliebte 

der beſſer zur Schlachtbank geeignet wäre, als Schweſter, die Dem. Anna Sufanna Wurff⸗ 

die . Bracke aus feinen Heerden. bain, nach ſechs wöchentlichen namenloſen kei⸗ 

Auch Wurde ſich ſo ohne Nuͤckſchlag in der Ergie⸗ den an der Leberſchwindſucht, im ösften Jahre 
bigkeit unferer Wolſchuren die Zahl der Schanfe ihres Lebens, früh um z Uhr, aus dieſer Welt 

abzurufen, und bitte, von ſtiller Theilnahme 


nicht ſo bedeutend vermehren als jetzt. Moͤch⸗ abzu n 
raus überzeugt, meinen gerechten Schmerz nicht durch 


ken die Schaͤferei⸗Beſitzer ſich zugleich uͤberzeu⸗ ze ’ 
ee Bent a ungemaͤſtet AR Beileidsbezeigungen zu vermehren. 

Abſatz findet, es keinen andern Ausweg wohl auer den 1 op z ER & 
“oder Übotgiebe, als es fete zu machen, und dag Jauer den 10. Marz „ 
Karzoffeln oder Branntweinſpülg uch ohne W. G. geb. Wurffbaln. 

Korner — die Aufgabe befriedigend löͤſen, inden Be — 12022 
% der Wintermaſtung ein nicht unbedeutender Woll⸗ 
Ertrag zu Hülfe koͤmmt, und der Fruͤhjahrs⸗ 
Verkauf we ger als der im Sommer oder 
Herbſe, in Folge der Maſtung mit gruͤnem Fut⸗ 
15 — en polnifchen = 
en Schaafvieh zu, fürchten hat. — Endlich FEliſabeth Minor. E nberg. 
JJC 
beste ber Maflung, in der Deabing felbft der ung . Tochter. = 
reiß zum Zutrieb fetten Viehes aus fremden — 8 Be 
Staaten ſich mindern, um ſo mehr, wenn die 


3 8 . - . 


„Geſtern Vormittag err uhr nahm der Herr un⸗ 
fern theuern Gatten und Vater, den hieſigen 
Kaufmann Ernſt Minor zu ſct. „ 
Breslau den 16. Maͤrz 1827. 


25 


in 6s. 1118 . . . C E 


Hoffnung einer Erhöhung des Einfuhrzolles ver H 
wirlche wird. a Be a . 


Anzeige. Sannaberz den 17ten:- Der Frei ſchuͤtz, Agathe, Frau b. pfuhl, 
)) : a 


‚= Sonntag den i8ten „Die Senfelömühle, _ 


EEE he S ei 


In der privilegirten Schechen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn’ s 


5 — 


Er 


2 er a ee 


"Buchhandlung ift zu haben: 


Wolfart, Dr. K. C., noſologiſche Therapie. Lehre der Erkenntniß und Heilung aller Krankhei⸗ 0 


ten des Menſchen, in 4 Büchern. 1s Buch. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. 3 Rehlr. 


8 Darſtellung einer anzulegenden Eiſenbahn von Duͤrrenberg nach Leipzig. gr. 4. Dresden. 


8 


den würden. — Waͤhrend des May's wird ein Mitglied der Kunſt⸗Section, dder de 


x 


2 


gr. 8. Leipzig. Baumgaͤrtner. br. 


Setteide⸗Preis in Courant. (r. Maaß.) 


Auazeigen Noch habe ich für die Abgebrannten zu“ 
pfang genommen: 1) 905 9 1 5 Gutsbeſitzer 1 Kthlr. 2) 


Arnold. br. 20 Sgr. 


Sackreuter, L., evangeliſcher Glaubensſchild oder vergleichende Darſtellung der Unterſcheidungs⸗ 


lehren der beiden chriſtlichen Hauptkirchen. M. ı Vorworte von Dr. E. Zimmermann. g. 
KLeipzig. Baumgärtner, br. 2 Des 2 Rthle, 
Liskenne, K., Ueberſicht der Geſchichte der Jeſuiten. A. d. Franz. aberſ. mit Anmerk. M. 1 Bildn, 
8. Leipzig. V s 27 Sgr. 
Muͤller, A., der Koran und die Osmanen im Jahre 18926. 8. Leipzig. Baumgärtner. br. 1 Kelr 


Ir - Neuvesux Livres CC SE 
Lettres de Saint Pie V., sur les affaires re igieuses de son temps en France, adressses 4 
Charles IX, à Catharine de Medicis, au Puc Anjou, au Cardinal de Lorraine, a Phi- 
lippe II. au Hue d' Albe ete. tradulis du latin par De Potter. 8. Paris. 1826. br. 1 Btir, 15 Sg, 
Résuche de histoire des révolutions des colonies espagnols de PAmerique du Sud p. Seuier, 
18. Paris. 1826. br. a 1 Rthln 10 Sgr. 


Breslau den 15, März 1827. 


Hoͤchſter: ’ „ Mittler: Pirdeigſte : 
1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 


Weitzen 1 Ahle, a2 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 9 Pf. 

Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kehle, 16 Sgr.. pf. — 1 Ahle, 12 Sgr. f. 
Gerſte 1 Kthlr. 3 Sgr. pf. — Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. > Sgr. Pf. 
Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. 7 Pf. — „Athlr. 23 Sgr. + Pf. — - Rthler 16 Sgr. = Pf, 
Erbfen 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. 


Anzeige.) Da in dieſem Jahre zur Zeit des naͤchſten Wollmarkts und zwar vom ıften Juni 
an, wieder eine Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Natur⸗ und Kunſt⸗Erzeugniſſe veranſtaltet werden 
ſoll, fe verfehlen wir nicht, dieſes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden hiermit alle 
Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrikanten ein, dieſes Unternehmen durch Beitraͤge freundlich zu un⸗ 


terſtützen. Wir erbitten uns die zur Ausſtellung beſtimmten Sachen bis zum asſten Mai, weil 
dann der Katalog geſchloſſen wird und fpäter einkommende Stucke daher keine Stelle in ihm fin⸗ 


Herr Schummel, Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 Uhr all Einkom⸗ 


mende gegen einen Empfangſchein annehmen, vom 16ten bis osften Mai aber alle Nachmittage 


zur Empfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale (im Boͤrſenhauſe gegenwartig ſeyn. — Das 
Naͤhere der Ausſtellung ſelbſt wird kurz vor dem Anfange derſelben bekannt gemacht werden. 
Breslau den sten März 1827. „ 25 5 a 


Im Nauen der fhlehfihen.Gefelfchaft für vaterländifche Cultur und em Auftrage ihres 


a i geſammten Präſidiums unterzeichnen: 
v. Stein. Jungnitz Wendt. Scholtz. 
N 3. Praͤſeß 3.3. Vice⸗Praͤſes. I. Gen. Secr. II. Gen. Seer 
henfkiedeberg dankbarlichſt in Eins 
von > he aus dem 
eſtenderger Kirchſpiel 5 Rthlr, 3) von einem Handlung: diener a Rthlt. ie 
2 ft 8 = 85 af th = = \ 8 >= Se = Gerhard, Subſenior. 
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Schleſinget . 


Laſſen Director. 
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3 8 . . 
Erſte Beilage zu No. 33. der prtvilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
18 Den 8 ’ = ; . Vom 17. März 1827. 1 5 N 8 > | 3 5 


. 5 „ t, , RATE, „%%% 
Mit hoher Bewilligung Fünftigen Sonnabend den o4ften Maͤrß großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert unter guͤtiger Leitung des Herrn Muſik⸗Direktor Berner, unterflüßt durch die 
Theilnahme mehrerer anerkannten Kuͤnſtler und Dilettanten, im Muſik⸗Saale der Univerſttat, 
wozu Freunde der Muſik ergebenſt eingeladen werden. Einlaßkarten zu 15 Sgr. Court. find in den 
Muſtkhandlungen der Herren Leukart und Foͤrſter, an der Kaſſe aber zu 20 Sgr. Court. in 
den Saal und auf das Chor zu 10 Sgr. Court. zu loͤſen. Das Nähere enthalten die Anſchlage⸗ 
Zettel. \ Der Konzertgeber Ernft Köhler, Organiſt bei St Elifabeih. 
EN TEE EEE TEE EETETETE TEEN 


| Leopoldina, wobei er sich der gütigen Unterstützung der Frau v. Gatczynska, des 


wir uns hiermit die Anzeige zu machen: daß der auf 

Dienſtag den 2often dieſes Monats 

J Bereits: 0. wenn. 5 f 

a Montag den igten dieſes Monats 5 

wegen eintretender Faſtenzeit Statt finden wird, und die dazu bereits aus⸗ 
gegebenen Billets an letzterm Tage gültig find. 3 ER 
Breslau den ı2ten März 1827. i Ras 8 
nz Die Direktion der Kaufmänniſchen Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 
SSeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Gerichte hieſiger Mefidenz 
‚wird die, vermoͤge des jiifchen dem Herrn Rudolph Edmund Gotthold Teichert und deſſen 
Ehegattin, Auguſte Henriette Concordia, gebornen Pöhlmann, am gten Januar 182) gerichtlich 
geſchloſſenen Vertrages feſtgeſetzte Ausſchließung der auf den Fall der Vererbung unter ihnen ge⸗ 

ſetzlich ſtatt findenden ehelichen Guͤtergemeinſchaft vom igten November 1826, als dei Tage der 

Schließung ihres ehelichen Bündniſſes angerechnet, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau den 16ten Januar 1979. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gerſcht. 
ubhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Real⸗Gläusiger ſoll das 
dem Fiſchhandler Franz Joſeph Reimſtein gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 

gende Tax⸗Ausferkigung nachiveifer, im Jahre 1826 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 403 Kıblr, 

Sgr. nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 417 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Mo. 718 (neue No. 35) auf dem Elbing anderweitig im Wege der nothwendigen Subhaftation ver 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklanta 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten nachträglichen peremtoriſchen Termine den 
Sten Mai 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in 

unſerm Partheien⸗Jimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtgtion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß 


demnäachſt, in fo fern kein ſtarthafter Widerſpruch von den Intereſfenten erklart wird, nach einge⸗ 


holter Genehmigung der Real⸗Glaäubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ and Beſtbietenden erfolgen 

werde. Uebrigens folk nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der faͤmtat⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 16ten 


Februar 1827, Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


gen, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 18 
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N = (Sub haſtati ons „ ekauntm ach 1 n g.) Auf den Antrag des Ober⸗kandes⸗Gerie 8 
culator Hoben als immittirten Glaͤubigers ſollen die dem Cichorien⸗Fabrikanten Bober ge 


Kach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 1552 Rthlr. abgeſchaͤtzten, sub No. 145 auf dem Vincenz⸗ 
ECtlbing gelegenen Ackerſtuͤcke im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingela⸗ 
den, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 1. Mai 1827 und den 2. Juni deſſelben Jah⸗ 
res, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 10. Juli 1827 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Rhode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 7 
die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 15ten Februar 1929. REISE : Bee 
a 8 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. . 
Aufforderung.) Alle diejenigen Perſonen, welche hinſichtlich der im Jahre 1826 fo wie 
in den erſten 3 Monaten Januar, Februar und März 1827 in einem der verſchiedenen hiefigen 
Hoͤnkgl. Univerſitaͤts⸗Gebaͤude beſorgten Bauten und Reparaturen noch einige Forderungen has 
ben ſollten, werden hierdurch vorgeladen, ſich am 28 ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr auf der 
Univeeſitaͤts⸗Quaͤſtur im großen Univerſitaͤts⸗Gebaͤude bei dem Quaſtor Herrn Hofrath 3 o ch o lo 
und bei dem Bau⸗Inſpector Herrn Hauptmann Kahlert, mit ihren diesfaͤlligen Anfprüchen zu 
melden und ſich über deren Richtigkeit und Betrag unter Beibringung der darüber ſprechenden 
Conkracte, Berechnungen und ſonſtigen Beweismitkeln gehörig auszuweiſen. Auf Forderungen 
\soeiche ſpaͤterhin angebracht werden ſollten, wird die Koͤnigl. Univerſitäͤt ſich nicht weiter einlaſſen, 
ſondern die Liquidagten an die Perſon desjenigen hinweſſen, auf deſſen Beſtellung fie in dieſer 
Hinſicht etwa geleiſtet haben. Breslau den raten März 9e 7. 
Der Koͤnigl. außerordentliche Kegierungs Bevollmaͤchtigte und Kurator der 
2 digen Unverſitaätt. (gez.) Neumann. 
s (Vermiethung eines Haufes nebſt Garten.) Das auf dem Dohme hieſelbſt ohn 
weit der Cathedrale neben dem Elifabeth⸗ Hospital belegene, bisher von dem Vikar Auserlechner 
bewohnte Gebaͤude nebſt Garten, ſoll hoͤherer Verfuͤgung gemaͤß, von Oſtern bis Michaeli c., an 
den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hiezu ſteht auf den goſten d. Vormittags von 10 bis 
22 Uhr in dem Bureau unterzeichneten Rent⸗Amts (Nitterplatz Haus-Nro, 6.) ein Termin an, 
und es werden Miethluſtige eingeladen, ſich in demſelben einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Miethsbedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit hier 
eingeſehen werden. Breslau den zaten März 139. Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 
(Verkauf eines Hauſes, nebſt Garten) Vermoöge hohen Regierungs⸗Auftrages 
vom Sten d. ſoll das auf dem Dome hierſelbſt ohnweit der Cathedrale neben dem Eliſabeth⸗Hospi⸗ 
kale belegene, bisher von dem Vicario Auserlechner bewohnte Haus nebſt Garten, im Wege 
„öffentlicher kicitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſteht auf den sten April o. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von z bis 6 Uhr in dem Bureau unterzeichneten 
Rent⸗Amtes (Ritterplatz Haus No. 6) ein Termin an, und es werden zahlungs⸗ und 14 : 
Naufluſtige hiermit eingeladen, ſich in gedachtem Termine einzufinden, nach Vernehmung der fee 
geſtellten und zu jeder ſchicklichen Zeit hier einzuſehenden Verkaufs⸗Bedingungen, ihre Gebote ab⸗ 
zbiugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Das gedachte Haus enthaͤlt zwei parterre be⸗ 
legene Stuben, eine Alkove, eine Küche, ein Keller und ein Holzſtall, und iſt vorzüglich zu einer 
Wohnung für einen Partikulier oder eine kleine Familie geeignet, das ganze Areale aber betragt 
an Gebäuden circa 14 Quadrat⸗Ruthen, an Gartenland 451 Quadrat⸗Ruthen, zuſammen 7 Qua⸗ : 


in 


drat⸗Ruthen.“ Breslau den 14, März 1897. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


z 
1 


SER (SuhakarionszBatent.) Schülde 
den 18. Mat c. Vormittags 9 Uhr das 


T 
zeichnete Koͤnigl. Stadt⸗Gericht macht hiermit 
s verfallenen Kaufmann Mendel A ufrecht, beſtehen 


in termibe den Tten Mai c. a. Vormittags 


ffentl en gleich baare Zahlung verſteigern wird, und wozu 
Gleiwitz den . Maͤrz 1827, ° 1 „„ 5 
i Königliches Preugziſches Stadt⸗ Jericht. 


n halber fubhaftiven wir in termine peremterig 


allhier zub No, 94 gelegene Haus nebſt Obſt⸗ und 


Graſegarten, welches zuſammen auf 400 Rthlr. defapirt worden, und laden hierzu zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein „daß die Taxe bei uns ſtets während den. Amts⸗Stunden 
eingeſehen werden kann. Lublinitz den 4. März 1827. 5 = 3 RE 


(Verpachtung,) Die 


onigl. Preuß, Stadt- Gericht, : 


Fuͤrſtlich Zrachenberger Schloß Brauerei ſoll auf 3 oder 6 nach⸗ 


einander folgende Jahre, von Johanni 1827 gn gerechnet, auf den zaſten April c. a. ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und mit guten Zeugniſſen verfehene Pachtluſtige wer⸗ 
den eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr ſich bei dem unterzeichneten Cammkral⸗ Amte 
zu Schloß Trachenberg einzuſinden und unter denen zum Grunde zu legenden Bedingungen ihre 


Gebote abzugeben, wobei bemerkt wird, daß 


man ſich den Zuſchlag über Gebot und Perſon vor⸗ 


behält. Die Pacht Bedingungen find in unſerer Kanzelley zu finden, Trachenberg den gaſten 
Februar 187. Fauͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗ Amt. 


(Offener A re ſt.) Nachdem uͤber das ‚Vermögen des Kaufmanns T raugott Kniteet 


zu Warmbrunn, unterm heutigen Dato der Concurs eroͤffnet worden iſt, fo wird Allen und Je⸗ 


den, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen je⸗ 
doch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttum abzuliefern widri⸗ 
genfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß jede Zahlung und Ausantwortung an den Gemeinſchuldner fuͤr 
nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigekrieben werden wird, und die 


Inhaber ſolcher Gelder und Sachen, wenn ſie dieſelben verſchweigen und zuruͤck halten ſollten, außer⸗ 


dem alles ihres daran habenden Unterpfands u 


nd andern Nechts fuͤr verluſtig werden erklaͤrt werden. 


Hermsdorf unterm Kynaſt den zten Marz 1827, 


e Reibsgräfl, Schaffgoffchfehes Gerichts Amt der Herelchakt Kpnalti- 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Schulden halber ſubhaſtiren wir in termino peremtorfo 
den Re c. Vormittags 9 Uhr im Orte Lubſchau die zu Kaminitz, 


zub No, 3 belegene, dem Bartek Kadlube 
bauerſtelle, und laden hierzu zahlungsfaͤhige 
Kaminitz im Kretſcham und in der hieſigen 
werden kaun. Lublinitz den 4. März 1827. 


Lublinitzer Kreiſes, 
ck zugehörige und auf 554 Rthlr. detapirke Frei⸗ 


Kauffuſtige mit dem Bemerken ein, daß die Taxe zu 


Gerichts⸗Kanzlei waͤhrend der Amtszeit eingeſehen 
. HGerichts⸗Amt Lubſchau. +7 


„ Deffentliche Vorladung.) Das unterzeichnete Gerichts Amt lader hiermit olgende 


verſchollene Perſonen, fo wie deren hinterlaſſene unbekannte Erben vor: 2) den am ro. Februar 


1795 gebornen Jeremias Wirth, Sohn des in Scheidewigsdorff verſtorbenen Wirthſchaſts vogt 


Melchior Wirth und der Anna Roſina geb. 


Neumann, welcher im Jahre 187 5 zu dem Aten 


Schleſiſch en bandwehr⸗Regimenke eingezogen worden, fi eit dieſer Zeit von ſeinem Aufenthalte keine 
1 gegeben und in einem Preuß. Lazareth in Nancy im Jahre 1814 verſtorben ſeyn foll, auf 


Autrag feines Vormundes Gärtner Gottlieb 
91 Kehle, Cour. ausſtehenden Forderungen. 


Wirth in Merzdorff. Sein Vermögen beſtehet in 


2) Den aus Maͤrzdorff gebuͤrtigen Gottlob Wirth, 


Sohn des verſtorbenen Gartner Jeremias Wirth, welcher im Jahre, 1815 in einem Alter von 
109 rn zum aten Schlefifchen kandwehr⸗Regimente eingezogen, zum letztenmale im September 


7 


101 in Wärzdorff geweſen und ſeit dieſer Zeit feinen Verwandten keine Nachricht gegeben haben 


fell, auf Inſtaz ſeiner Geſchteiſter „Gartner 


\ 


Gottlieb Wirth in Maͤrzdorff und der Eva Roßng 


Scholz, geb. Wirth. Sein Verms 


ch gen beſteht in 190 Nihlr, Vater und 7 Kehl, ı4 Spt. 3 f. 
Cour. Muttertheil. 3) Den am 18. Decbr. 1792 geb. Gottlob Hartwig, Sohn des Häus! 
und Garnſammler Elias Haͤrt w ig und der Maria Eliſabeth geb. Kriebel, welcher im Jah 


1613 ebenfalls zum Aten ſchleſtſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment eingezogen, 


an der Katzbach zuletzt in Merzdorff geweſen 
richt gegeben dar, wir Satres ſemnes Vormundes, des Tiſchie r f 
Schweſtern Maria Noſina verehel. Schmidt Jeche, geb. Haͤr twig in Rothlach, und Anna Re⸗ 


ſina verehel. Stellmacher Schmidt in Maͤrzdorff. Sein älterlicheg Er btheil beſtehet in 95, Nthl. 


N 


ſeit dieſer Zei 


= Dur ale 


2 


a — 5), den im Jahre 766 gebornen Gottfried Muͤller und ſeinem im Jah 
Bruder Jeremias Muͤller, Soͤhne des verſtorbenen Gaͤrtners Jeremias Mu 


und der Anne Roſine geb. Neumann, auf Antrag ihres Bruders des Tageloͤhuer Gottlob Müis 


£ aber feinen Verwandten keine Nee 


nach der Schlacht 


rmeifter Weidner und feiner beiden 


re 1775 geborenen 
ller in Maͤrzdorff 


ler in Goldberg. Der Gottfried Muͤller ſoll im Jahre 1788 nach Breslau gegangen und dort als 


Kutſcher gedient haben, feit länger als 20 Jahren aber ſeinem Bruder Gottlob Muͤller keine Nach⸗ 


richt gegeben haben. Sein Vermoͤgen 


gen. Der Jeremias Müller fol als Fuͤſilier im von Pe 


beſteht in 81 Kehle, 5 Sgr. Cour. ausſtehenden Forderun⸗ 


ſchirt ſeyn, die Schlacht von Jena mitgemacht, ſeit der Zeit aber keine Nachricht gegeben haben. 
Er ſoll verheirathet und fein Ehetoeib mit zu Felde gegangen ſehn. Der Jeremias Müller beſitzt 
kein Vermoͤgen zu Merzdorff. Alle dieſe Perſonen und ihre unbekannten Erben und Erbnehmer 


soften September 1827 früh. 10 Uhr in der Gerichts⸗ Sen Maͤrzdorff angeſetzten 


erk ärk, ihr Vermögen aber denen fich zu legitimirenden nächften Erben, 
ſich keine unbekannte Erben melden ſollten, dieſelben mit ihren An ruͤchen praͤcludirt werden. 
Das Ge dorff⸗Schkidewigsdorff z 


7. 


Bau 


Zimmermeiſter werden eingeladen ſich zu dem, deshalb auf den Aten April d. J. 
min hier einzufinden. Hohenfriedeberg den raten Maͤrz 1827 Der Magifiyah 


n Zufchlag zu gewaͤr 


i hier abgebrannten 20 Bürgerhal f | 
dungen werden. Die hierauf reſſectirenden aurer⸗ und 
anberaumten Ter⸗ 


* ſchriftlich, oder dur A 


zu Buchitz ohnweit 5 7 
terzeichnetem an, wo die An 
rden erſucht, ſich zu gedachter 


LER 


1 ic I SE een 


letſchen Bataillon im Jahre 1806 ausmar⸗ 


DEREN 
. 1 
Pa \ 


ER Auf erhaltene Anweiſung macht die unterzeichnete Brunnen⸗Commiſſion bekannt: 


or 


9) Daß alle Beſtellungen an den Spediteur Borchers zu Salzbrunn zu richten ſind, und wenn 


ſie etwa an ein einzelnes Mitglied der unterzeichneten Commiſſion gefangen, von dieſen 


zeichneter Commiſſion in feſten fortdauernden Verbindungen ſtehen, indem ſie mit dieſen einge⸗ 

gangenen Einrichtungen unveraͤndert bleiben. Salzbrunn den arſten Jannar 1927. a 

8 = 2 Hochbergiſche Brunnen⸗ Commiſſion. 

(Bau Verdingung.) Freitags den Zoften Maͤrz ſoll der Aufbau mehrerer Gebaͤude ag 
Zimmer⸗ und Maurer⸗Meiſter, jedes Gebäude einzeln, an den Mindeſtfordernden öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Sach verſtändige Meiſter, die Zeugniſſe ihrer Tuͤchtigkeit beibringen, koͤnnen ſich 
an gedachtem Tage früh um 8 Uhr ee, chloſſe melden und die nähern Bedingun⸗ 
gen einſe en, Hokricht im Oblauer Kreiſe on. 18ten Marz 1827: ER ER 


(Bekanntmachung.) Die hier am Markte belegene, zum B 

ßern Umfangs vollkommen geeignete, mit allen dazu gehoͤrigen Dequemlichkeiten wohl e 
und 6800 Rthlr. gerichtlich gewürdigte Beſitzung des Kaufmann A. Fiedler, bin ich durch ihn, 
nun öffentlich zu verkaufen; beauftragt. Ich habe dale zu dieſem oͤffentlichen Verkaufe einen 
Termin auf den Gten April Vormittag gs 10 Uhr in meiner Wohnung angeſetzt, und lade 
dazu alle Kaufluſtige ein, mit dem Bemerken, daß nur ein Drittel des Kauf⸗Geldes bagr zu erle⸗ 
gen, und die Wohnung bald zu beziehen iſt, wie auch, daß der Contract mit dem Meiſt bietenden 
ſogleich vollzogen werden wird. — Tape: und Anſicht der Gebäude find taglich in meinem Bureau 

Kachzuweiſen. Neufalz den a8 ſten Februar 1827. ER i ee 


c Schneider, Königl. Kreis Juin Nash, 

(Arete en eu: Aufs den ini denberg ſchen Wohlſchüldern Guͤthern, 

Herrndorff und Mer ſch witz, zlolſchen, Parchwwitz und Lüben belegen, ſtehen 150 eis 186 
Mutterſchaafe und eben ſo viel Hammel, ſo wie guch vorzüglich feine Sprun! 

Die Wolle dieſer Heerden hat bei der durch das Woll⸗Sortirüngs⸗Comtoir de niglichen See⸗ 
handlung veranlaßten Sortirung 84 ½ pCt. der feiner Sorten und nur 18 ½ pet, der geringes 

reh enthalten. Kaufliebhaber koͤnnen fie auf dieſen Guͤthern täglich beſchen. 3 . 
Anzeige.) Zu Man je, Nimptſchen Kreiſes, konnen noch mehrere 1006 Scheffel Kar⸗ 
toffeln a 15 Sgr. (in großen Parthien billiger) und 200 Stück ſchwer geinäßtete ſtarke Schöͤßſe ab⸗ 


bboͤcke zum Verkauf. 
er Koͤnigkte 


gelaſſen werden a T7070 
erkguf) zu Sanewig, del Kanth, Fönnen abgelaffen werden 2000 Scheffei Kare 
R 1 15 Sgr., mehrere tauſend Schock vorzüglich. ſchoͤne Birkenpflanzen 3.8. ½ Sgr., und 
Anzeige.) In verkaufen iſt Saamen? Getreide beſter Qualität, namlich: Eebſen, Gerſte, 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Preiſen und zu erfragen; Roßmarkt 
Pro; 12. eine Stiege boch. 3 RE 2 en REES it 
Defauntmachung.) Das Dominſum Nimkau „ Neumarktſchen Kreiſes⸗ offeriert zu 
civilen Preiſen Dachziegeln, und macht ſich anheiſchig, für die Güte derſelben auf einen 2 sjähris 
gen Zeitraum in der Art einzustehen daß Feuchtigkeit und Froſt auf diefelben binnen dieſer Zeit 
ohne alle nachtheilige Einwirkung bleibt. 8 . e 


** 


x * 


„Gaſthof⸗Verkauf.) Ein in der Nähe von Breslau auf der Hauptſtraße beſonders tot 5 
kheilhaft belegener Gaſthoff, ift wegen eingetretenen Umſtaͤnden ſehr billig und gegen geringe Ein⸗ 
Zahlung zu verkaufen, durch W. Buch heiſter, Albrechts Straße Nro. 86. “ 
Sadamen⸗Hafer) ſind bef dem Dominſum Perf Hau, Wartenberg ſſchen Kreiſes, meh⸗ 
rere hundert Scheffel zu berkaufen. = a Das Wirthſchafts⸗Amt. a 
„(Verkaufs Anzeige,) Zweitauſend Schock Birkenpflanzen ſtehen auf dem Dominium 
Schlanowitz, Wohlauer Kreiſes, billig zu verkaufen. a N Be 4 
Su verkaufen.) Bei der Wittwe Holitſchken, Ketzerberg No. 22. find in billigen Preise 
bade 11 Sch reibſekretalr, ein Kleiderſchrank, ein Schub, 2 Bettſtellen und 2 Bettkaſten 
ald zu haben: 5 % \ i Er 
RT FRG TAN a EI m len 7 ANN u . 
aan n Werfaur) einige tauſend Schock beim Dominio Sademwlig 
ant h ; ; SEI * 


bei 


„( Wagen⸗Verkauf.) Em alter, halbgedeckter, noch ſehr gut und dauerhafter, in vier 
Federn haͤngender Wagen, ſo wie auch Einſpaͤnner⸗ und Verdeck⸗Droſchken und verſchiedene 
Sorten Reiſewagen ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen, bei dem Stellmachermeiſter G ebhardt, 

wohnhaft auf der Altbüſſerſtraße No. 12. bei der Maria Magdalena Kirche. 5 5 
„(Zu verkaufen) ſind zwei ſehr gute große Wachhunde, Doggen Art, ein Hund und eine 
Huͤndin mit Jungen, auch zwei große Fiſchnetze, in der Waſſergaſſe No. 18. Buͤrgerwerder. 
(Anzeige.) Dung ⸗Aſche bietet zum Kauf an, der Seifenſteder Göring, Scheitniger 
Straße No. 33; i 1 : ee 

‚(Rindvieh-Verpahtung.) Die Nutzung von eirca 40 Stuͤck Kühen auf dem Dominio 
Hartmannsdorf bei Landeshut wird in termino den 24. April d. J. Nachmittags a Uhr in hieſigem 
Schloſſe anderweitig auf zwei Jahre von Johanni c, ab, an den Meiſtbketenden verpachtet werden. 
Die nähern Bedingungen koͤnnen cantinısfähige Pachtiuſtige jederzeit im Wirthſchafts⸗Amte eine 
ſehen. Harkmannsdorf bei Landeshut, den 14. Maͤrz aa). 3 e Be 
Eee ar: Neichsgraflich Desfourſches Wirthſchafts⸗Amt. . 

Auction.) Heute, den 17ten d. M. um ıı Uhr follen 2 tüchrige Englaͤnder, Rappen, nebſt 

Geſchirr, an den Meiſtbietenden auf dem Tauenzins⸗Platz öffentlich verſteigert werden. RE 

(Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schüffeln, Speife- und Caffee⸗ 


Servicen se. wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, 
Schweidnitzer⸗Straße, fortgeſetzt. ee u 
(Auction.) Dienſtag als den 20 ſten März fruͤh um g und Mittag um 2 Uhr werde ich vor 
dem Nicelai⸗Thor Friedrich Wilhelm Straße No. 75, veraͤnderungshalber Gold Silber, Por⸗ 
zellain, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Wäfche, Betten, Kleider, ſchoͤnes Meublement, wobei ein gu⸗ 
ter Mozartſcher Flügel, eine Stahl» Harmonika, eine Stutz⸗Uhr, Kupferſtiche, eine Blumen⸗ 
Preſſe nebſt allen dazu gehörigen Ausſchlag⸗Eiſen, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
SE . . S. Pers, once Auctions Commiſſ. a 
>. CM usik Anzeige.) Im Verlage von F. El C, Leuckart ist erschienen: 
J. Schnabel (Sohn), Gesang für drei Singstimmen, Discant, Tenor und Bass, mit 
has Klavier- Begleitung. CC TE 3 = 0.88, 
(Neue Musikalien bei F. E, O. .Leuckart- in Breslau.) Spohr, die lelzten 
Dinge. Oratorium nach Worten der heiligen Schrift zusammengestellt von Rochlitz. Voll. 
‚ländiger Klavier-Auszug. 4 Rihlr. 5 Sgr. Herz, Polon, brill. p. Pianöf, op. 25. 25 Sgr. 
Reissiger, der Abschieds Abend, Sterne verschwiegene Wandler u, 5. W. mit Pianof. 
5 Sgr., mit Gut. Begl. von Köhler 3 Sgr. Leipziger, fav. Tänze für Pianof. No, 2425: 
23 Sgr. Pf, Herz, Var, p. Pianof. sur un Air tyrolien favori op, 13. 20 8gr. Giuliani, 
 Bacolta di Pezzi Musicali per Chitarra Oeuv. III. Parte 1.9, A 15 Sgr., nebst sehr vielen 
An den Bibliochekar Herrn 


andern neuen Musikalien. Auch sind diese Musikalien durch 
Schwarz in Brieg zu beziehen, e 
a . 3 . HERE f 
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PR DIET, 


„ 1 


Das Bette der im Sn d. ee e 
merge en 5 


Bed en lehre sen) wi 


e er ige 5 


Von nachſtehenden Werken haben wir eine An 
ben, ſo 295 der Vorrath reicht, zu den beigeſetzte 
Goͤrlitz, J. C., allgemeine Polks-Natu 

s gung der Heimath. Für Schule und Ha 


zahl Eten ple an uns gekauft 110 laßt en. dieſel⸗ 
n ſehr erniedrigten Preiſen ab: 3 ; 
r-Geſchichte mit vorzuͤglicher Deräctnäri 
us bearbeitet. Mit 70 Abbildungen, 50 Bor 


: gen in gr. J.) Preis fonſt 3 Rthlr. 15 Sgr., jetzt 1 Nthlr. 
Ditz, A., allgemein faßliches EClementar⸗Rechenbuch fuͤr Volksſchulen und Volksſchul⸗ 


lehrer, nach den beſten neueren Methoden 


bearbeitet. gr. 8. Preis ſonſt⸗ 25 Sar., jetzt 


O Sgr 
Knie 3 SE neueſter aufrichtiger und e Rechenfreund im geſchaͤftlichen AR br, 


Sr gerlichen Verkehr, im Amte und zu Hauſe. 4. Preis ſonſt ao Sgr., letzt 5 Sgr. 


lee C., Elementarwerk der lateiniſchen Sprache mit Vorlegeblaͤtkern, 5 
beim Gebrauch der kleinen Broͤderſchen Grammatik. s ee PIE zum Privat⸗Un⸗ 


terricht. 4 Theile. Preis fonft Rehlr. 
Dreslau, im Maͤrz 1827. 


J. D. Grüfon & Compi, Kunſt⸗ und Buchhandlung Sarpring NA en 
8 ekanntmachung. ) Da ich in dem auf der Reußiſchen Straße sub No, 63. 1 


8 Sgr., je ER . 


zum Schwarzkegel genannten Hauſe, eine Niederlage von allen Sorten ſeidnen, fo wie feinen 
Filzhuͤken errichtet habe, ſo beehre ich mich dies mit der ganz ergebenſten Bitte: „um geneig⸗ 
ten Zuſpruch, bekannt zu machen. Ich verſpreche die nur moͤglichſt billigen Preiſe, um da⸗ 
durch das mir bisher geſchenkte Zutrauen zu e Breslaß den 1ten Maͤrz 18275 


” Robillard No. 1.) bezeichnet: 
ich ſo eben in Commiſſion und verkaufe das Pake 
mal nimmt, bezahlt nur Zehn. S. G. B 


den mne ſchottiſche Hering e von beſonderer Gute, in ganzen, 1 viertel und kei- 


onnen e zu ſehr billigem reiſe 
EL Se L. 2 E Ener, 7 


o 4 
Bekanntmachung. 1 


Carl Schmidt. 


N ancienne de Paris, empfange 


t à 1 Rthlr. 5 Sgr. Wer 11 Paket auf ein⸗ f 


auch, Altbuͤſſerſtraße im rothen Stern 


— 


Außere Ohlauer⸗ Straße it in an - 


1 


I Allen unſern werthgeſthäͤtzten Käufern und Verkaͤufern machen wir bekannt: dag wor 
© unfere ſaͤmmtlichen Venbitor⸗Bauden von den Straßen auf den neuen Markt bei der bluͤhen⸗ 8 
N 


den Aloe ‚gegenüber verlegt haben. 


Marcks und Hoffholtz, als Aelteſten. 8 


rr Ne r eee eee eee eee — > 


OT el: direck von der Quelle bezogen, empfing wieder 3 
G. Bauch, Altbuͤßerſtraße im rothen Stern Et 


Ange 797. X But 


Be 1 5 Beifall von. fruͤhern Jahren her veranlaßt, werde id) . 


ee big Ende Mai wieder Kräuter Bouillon auf das Kräftigfte anfertigen, guch durch die Fa⸗ 
Reugeit den Raptziner Seockfſech dr Mittwoch, Freitag und Sonnabend aufs Beſte zubereitet Haben. ü 


© Apelge⸗ einem 


Der Stadt⸗Koch Stiller. 


ehre Tablikum- zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich name 


noch wie vor mit meinem Teppich⸗Handel auf dem großen Ringe in No: er wohne und offerire 
mein gut aſſortirtes Lager von Throler Liſch⸗ und Fuß⸗ Teppichen zu den billigſten Preiſen. A 


. 


d i 


Markin Möster aus Tyrol. 


Auſcandige Demoifeltes, die 865 Putzmachen unentgeltlich zu erlernen wuͤnſchen, 


baden ſogleich Beſchaͤftigung in der Putzhandlung am Ringe . 14 der Hauptwache gegenuͤber 


bei Jehanna 5 


N 
N 


x 


x x u 
5 * 3 2 Re 
— 884 — a 
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00 (Masquen-dalleAnzeige), Von vielen meiner Freunde und Goͤnner aufgefordert, 
zam Schluß noch einen Masquen⸗ Ball zu veranſtalten, gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß, nachdem der naͤchſtfolgende Sonntag bereits vergeben iſt, er den Montag dar⸗ 
auf, den ı9fen März, ſtatt finden wird. Um geneigten Zuſpruch bittet A. Pillmeyer. 
enfions- Anzeige.) Eine anſtandige Familie wuͤnſcht noch einige gebildete Madchen 
gegen billiges Koſtgeld (den Zeiten angemeſſen) anzunehmen, wobei ihnen zugleich Unterricht in 
allen feinern weiblichen Arbeiten, fo wie im Schneidern nach dem Maaß, ertheilt werden wird. 
Naͤheren Nachweiß ertheilt die Handlung F. A. Her tel in 3 Kraͤnzen, Ohlauer Straße. 
(Anzeige.) AUnterzeichneter weiſet auswärtigen Eltern, welche ihre Soͤhne in die hieſigen 
Schulanſtalten ſchicken, und dabei in gute Aufſicht und Pflege geben wollen, einen in jeder Hin⸗ 
ſicht guten Aufenthaltsort fuͤr ihre Söhne nach. Bar“ 2 : 1 
3 Dter Goldarbeiter Leweck, am Rathhauſe No. 9. a 
enſſons⸗ Offerte.) In einem anſtaͤndigen moraliſchen Ort wuͤnſcht man einige Kinder, 
Knaben oder Mädchen, in billige penſion zu nehmen. Letztere konnen zugleich Unterricht in weib⸗ 
lichen Arbeiten erhalten. Das Naͤhere wird Madam John auf der Taſchengaſſe in Nro. 12. guͤ⸗ 
Agſt ertheilen. \ BEE Be 3 
Tnterkommen⸗Gefuüch.) Em von mittlern Jahren, verhelratheter, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener, und früher in der Schlag⸗ Koppel: als auch Wechſel⸗Wirthſchaft prak⸗ 
tizirender Oeconom wird eingetretener Umſtaͤnde wegen außer Thaͤtigkeit geſetzt, und wuͤnſcht ein 
baldiges anderweites Unterkommen. Ueber feine Brauchbarkeit, Ordnungsliebe ic. erfaͤhrt man 
das Nähere in der neuen No. 2 1., Albrechtsſtraße im 1ſten Stock. \ : 
(Slenſtgefuch.) Ein verheiratheter, mit den beften Zeugniſſen v 


0 ö i verfehener Jager, der zu⸗ 
gleich die Baum⸗ und Kuchel⸗Gaͤrtneren fertig verſteht, ſucht Oſtern oder Johanni eine Anſtellung. 
Das Naͤhere ertheilt auf Portofreye Brlefe der Buchbinder Sagner in Neumarkt. 

(unterkemmen⸗Geſ uch.) Ein junger verheiratheter Mann, der ſulfenntniſſe beſitzt, 
eine gute und eorreete Hand ſchreibt, ſeiner Militair⸗ ienſt⸗Pflicht genügt hat, und ſich dermalen 
im hieſigen Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amte im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen übt, ſucht ein Unter⸗ 
kommen als Schreiber, Actuarius, Rentmeiſter, Buchhalter u. ſ. w., und wird feines Fleißes, 
ſittlichen und anſpruchsloſen Betragens wegen, beſtens empfohlen, von dem Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Hörlein in Breslau. N 


Aufforderung.) Bei dem porgeweſenen großen Waſſer wurde am Teen h. hierorts ein 


Verloren.) aten? it auf der Carlöttraße zwiſchen der 0 tichule und der | 
Oberamtsbruͤcke ein Ohrring mit ſieben à jour gefaßten Brillantſteinen verloren worden, Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, ſolchen Reuſche Straße im goldnen Hecht No. 65. im Gewölbe, gegen 


(Gute ſchnelle Gelegenheit 
goldnen Weinfaß auf der Büttnergaſſe. i BES 
ohnüung zu vermiethen.) Eine große Stube vorn heraus, eine Stiege hoch, i mit auch 


25 | ch 
hne Meubels zu bermiethen und bald oder auch zu Oſtern zu beziehen, auf der Alcbuͤſſerſtraße N. 1. 


) Aach Berlin den 18ten und igten d. ME J erfragen in 


— 


= Zweite Beilage su No. 33. der privilegirten Schleſiſchen 


(Subhaſſation.) Da bei dem Hiefigen Königl. Oberlandesgericht auf Anſuchen des Königl. 
Fiskus die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Eofeler Kreiſe belegenen Güter Wie gſchuͤtz, New 
hoff, Buttermilch und die Kladnitzer Arrende nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 


X 


Zeitung. 


Vom 17. Maͤrz 4827 =, x = 


lich Schulden halber verkauft werden follen, und die Bietungs⸗Termine auf den ı4ten März 


kuͤnftigen Jahres, den raten Junn, und beſonders den 15 ten September gedachten Jahres, 


jedesmal Vormittags um 10 Uhr, auf dem hieſigen Koͤniglichen Oberlandesgericht, vor dem ernann⸗ 


ten Deputirten dem Herrn Oberlandesgerichtsrath kudwig angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und 
daß gedachte Guter nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche 
in der hieſigen Oberlandesgerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 106, 005 Nthlr. 22 Ser. 


2 Pf., der Ertrag zu 5 Prozent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen be⸗ 


kannt gemacht, mit der Nachricht; daß gleich nach dem letzten Bietungs⸗Termine, welcher perem⸗ 
toriſch iſt, der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
„ Natibor den 27. October 1826. onigl. Preußiſches Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
Verkaufs- und reſp. BerpacdtungssAnzeige,) Die im Rybnicker landraͤthſichen 
Kreiſe, 2 Meilen von Rybnick, 2 Meilen von Loslau, und 1 ½ Meile von Ratibor belegenen Ritter 
guͤter Oziemierz, Zyttna und Luckow, follen im Wege der offentlichen Licitatton an den Meiſtbietenden 
peincipaliter verkauft, eventualtter aber auch von Johannis d. J. ab auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige werden daher eingeladen, fich in dem auf den 28 ſten May d. J. hierzu 
anberaumten Termin vor dem ernannten landſchaftlichen Kommiſſarius, Landes Aelteſten und 
Landrath Herrn von Wrochem in dem hieſigen Landſchaftshauſe entweder perſoͤnlich oder durch 
gehörig legitimirte Mandakarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und, Falls ſelbige fuͤr an⸗ 
nehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag entweder für den Verkauf oder die Verpachtung 


nn gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frei, ſich in der Zwiſchenzeit von dem Zuſtande gedach⸗ 


— 


ter Guͤter an Ort und Stelle näher zu Überzeugen. Ratibor den aßſten Februar 1827. 


8 Ober ⸗Schleſiſche Fuͤrſtenthums Land ſchaft. von Reiswitz. Be: 
» Pferdes Berfauf). Montags den ı9ten März d. J. Vormittags um 12 Uhr, werden 
im ſtaͤdtiſchen Marſtall auf der Schweidnitzer Straße 4 ausrangirte ſtaͤdtiſche Karren⸗Pferde gegen 


ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden. Breslau den 17ten Maͤrz 1827. 
FF . Die Stadt Bau Deputation, 3 
(Verpachtung) Die zum Fuͤrſtenkhum Trachenberg gehörigen Fürſtlichen Vorwerke 
Caynowe, Gürkwitz und Klein ⸗Krutſchen, Klein ⸗Ofſig, Gros Oſſig und 
Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom ıften July 1827 anderweitig ver⸗ 

pachtet und zwar: 1) Caynowe den aten April c. a, fruͤh 9 Uhr, 2). Guͤrkwitz und 

Klein⸗Krutſchen ebenfalls den aten April c. a, früh 9 Uhr; 3) Klein⸗Oſſig, Gros, 


Oſſig und Buckelowe den sten April c. a. früh 9 Uhr. Cautionsfaͤhige und qualificirte 


Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen in 
der Stadt Drgchenberg einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtellten Bedingungen 
abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewaͤrtigen, wenn die 
gemachten Gebote annehmbar befunden werden ſollten. Uebrigens Finnen die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in der Fuͤrſtlichen Cameral⸗Amts⸗Canzley, fo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den goſten Januar 187. 
Z Frurſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Cammeral⸗Amt. 
Ausgeſchloſſene Gutergemeinſchafkt.) Der hieſſge Schuhmacher Carl Auguſt Behr 
und feine Ehegattin Roſalie Antonie geborne Rein, haben bei ihrer Verheirathung die hier wi⸗ 
ſchen Eheleuten ſtatt habende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Dels den gten Februar 1827. Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 


* 


5 


— ſtark 386 lauf. F., 8 108. ſtark; 116 lauf. 
5099 lauf. F., 673. ſtark; 1092 lauf. F., 4 —5 
Bohlen 3 15 Fuß lang, 3 Zoll ſtark, 1 Fuß breit; 1994 St. Bohlen a 15 Fuß lang, 


* 


5, (Bek annkm ach ung.) Behufs des Ausbaues des 


— 88s - 


5 an der Wosgenſeite gelegenen Flügels 
ses ehemaligen Minoritten⸗Kloſter⸗Gebäudes hierſelbſt zu Schulen und Lehrer J a 1 


nach dem Beſchluſſe der Stadt⸗Gemeinde ein Termin zur Verdingung dieſes Baues an den z 5 
Qualificirte und berechtigte Bau⸗Unternehmer werden daher 


deſtfordernden abgehalten werden. 


den 2. April dieſes Jahres Vormittags 20 Uhr in das hieſige Seſſions⸗Zimmer auf dem Rathhauſe 


eingeladen. Die diesfaͤlligen Zeichnungen 
Kanzlei einzuſehen. Neumarkt den 9. Maͤrz 1827. 
(Holzlieferungs⸗Verdingung.) 


zum Neubau 


ſind zu jeder ſchicklichen Zeit 5 unſerer rathhaͤuslichen 


BER Der Magiſtrat. 
zweier defenſibler 


ſulver⸗Magazine 


hieſelbſt, fol das erforderliche Holz⸗Material, beſtehend in a) Eichen⸗Holß: 60 Stuͤck Kippſäulen 
2 104 Fuß et 8 — 9 Zoll ſtark; b) Kiefern Holz: 5493 laufende Fuß 10 Zoll im Quadrat 
4 St 
3 


ſtark, 186 ck Bohlen, à 15 Fuß lang, 3 Zoll ſtark und 


1 Fuß breit; c) Tannen⸗Holz: 2584 


laufende Fuß 12 Zoll im Quadrat ſtark; 22263 lauf. F., 10 — 12 3. ſtark; 83 lauf. F., 9 — 123, 


7 89 8. 
S820 lauf. F., 6 98. ſtark; 
1 Fuß breit; 3225 St. Bretter a 15 Fuß lang, Zoll ſtark 
Fuß lang, ö ö 
dies faͤllige Licitations⸗Lermin iſt auf den 9. April d. J. de 


= des unterzeichneten Platz⸗Ingenieurs anberaumt, wozu cantiongfi 


ſtark; 568 lauf. F., 6 — 10 8. flark; 
3. ſtark 3 577 St. 
2 Zoll ſtark, 
„1 Fuß breit; 4083 St. Latten a 25 


13 Zoll ſtark, 5 Zoll breit an den Mindeſtfordernden oͤffentlich verdungen werden. Der 


8 1 um 9 Uhr in dem Bureau 
hige Lieferanten mit dem Be⸗ 


merken eingeladen werden, daß die Lieferungs⸗Bedingungen im Termin bekannt gemacht werden. 


Schweidnitz den 28. Februar 1827. v. Olszewsky, 


Capitain und Ingenieur vom Platz. 


Auction) Ts ſollen am 19ten März o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 5 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 4 auf der Albrechts Straße die zum Nachlaſſe des Kaufmann 


Cosmar gehörigen Effecten, beſtehend in Betten Waͤſche 
geraͤth, einer Violine und einer loͤte, an den Meiſtbit 
verſteigert werden. Breslau den e Da 


Quffo 


IE ee e 


derung D ben des h 


dere ich die etwa noch unbefriedigten Nachlaßglaͤubiger auf, 
bei mir anzumelden und zu rechtfertigen, 
ſich nicht melden, der Nachtheil, 


ich die reſp. Mandanten des Erblaſſers, die Manual⸗Acten 
fie Anſprüche machen koͤnnen, binnen drei Monaten bei mir 
zu nehmen, die zuruͤckbleibenden Acten werde 


Braſſertſchen Erben. 


8 eau tmahung.) In ener deutſchen Provinzi 


{ ) eaffirt werden. 
Wirth een als General⸗Mandatar der Hof⸗ und Criminal⸗Rakh 


al⸗ 


„Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken, Haus⸗ 


renden gegen baare Zahlung in Courant 
gerichts⸗ Secretair Seger! im Auftrage. 


i 5 Die Erben des hieſelöſt verſtorbenen Königl. Hof⸗ und Criminal⸗Raths 
SBraſſert ſtehen im Begriff ſich in den Nachlaß des letztern zu theilen; im Auftrage derſelben for⸗ 


ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten 


nach Ablauf der geſetzlichen Friſt trifft diejenigen, welche 
daß ſie ſich nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß ſeines Evbtheils 
halten koͤnnen, und jeden derfelben in ſeinem perſoͤnlichen koro belangen muͤſſen. i 


Zugleich erſuche 

des letztern, auf deren Verabfolgung 
(Nicolai Straße No. J.) in Empfang 
Breslau den agſten Februar 1827. 


Stadt des Gros Hersogthüms Dofan, 0 


5 4 Meilen von der Haupt⸗Stadt gleiches Namens, 6 Meilen von Liſſa, ½ Meile vom Wartha⸗ 
Strom belegen, iſt ein ſchoͤnes Grundſtuͤck, beſtehend: aus einem Wohnhaus, Speicher, Bren⸗ 
nerei und Stallung, alles neu und maſſiv erbaut, auf mehrere Jahre zu verpachten, auch aus 


freier Hand zu verkaufen. 


Dieſes Grundſtuͤck eignet ſich, außer dem Branntweinbrennerei⸗Be⸗ 


triebe, vermöge feiner Größe und vortrefflichen Lage, zu mehreren Gewerben; auch konnte leicht 


eine Del⸗Mähie, eben ſo eine Bierbrauerei damit verbunden werken; zu Letzterer befindet ſich auf 
dem Grundftücke ſelbſt hinreichendes und brauchbares Quell⸗Waſſer. Der Kauf wird durch ein 
darauf haftendes Capital erleichtert und beim Verpachten mehr auf einen ſoliden Mann, als auf 


hohen Miethzins geſehen. u 
beth Straße Nro. 15, in Breslau, (fur Auswaͤrkige au 
Güte Haben. 55 ET 5 


. 


Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Joh. Gottl. Kloße Gi 


f frankirte Briefe) zu ertheile 


W e 


S 


= ar = N 27.8 5 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Wer ſchnell eine feine Schaafheerde bilden teil, dem kann ich 
ohngefähr 100 Rochsburger Mutterſchaafe im Vorwerk Thomnitz zu 4 Rthlr. ablaſſen. Sie haben 
mir in zwei Jahren durch Kreuzung mit Lichnowskyſchen dichten Böcken eine fo, entſprechende Zu⸗ 
zucht geliefert, daß ich fie entbehren kann; und verſteht ſich, daß nicht mehr Mutterſchaafe ge⸗ 
nommen werden duͤrfen, als noch zur Zucht tauglich befunden werden! EEE SE 

= von Prittwitz, auf Caſimir bei Ober⸗Glogau. 
(Sadamenhafer.) Auf dem Dominio Cawallen, ½ Meile von Trebnitz, werden einige 

100 Scheffel guter Saamenhafer, nebſt einer Quantitaͤt Wicken⸗ und Leinen⸗Saamens zum 
Verkauf ansgeboten 333 N : „ 

Verpachtung.) Das hieſige, vortheilhaft gelegene und mit bedeutendem Ausſchrost ver⸗ 
ſehene Brau- und Branntweinbrennei⸗Urbar ſoll in Termino den 26ſten Maͤrz d. J. Vormittags 
10 Uhr auf drei Jahre vom ıften April d. J. ab, in hieſiger Rentamts⸗Kanzelley verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen: daß die Bedingungen jederzeit 
bierorts eingeſehen werden koͤnnen. Bechau bei Neiffe den 7ten März 1827. 5 


Dee giterarifde Anzeige. 
Oeffentliche Empfehlung eines trefflichen Hausbuches. 


In der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau (Paradeplatz goldene 
Sou) iſt za enn N ee 2 2 
J -»! SEINEN ̃ 
der Arzt als Hausfreund, 
ER A EEE PEN 
freundliche Belehrungen eines Arztes an Vater und Mütter bei allen erdenklichen 
Krankheitsvorfaͤllen in jedem Alter. f = 
Ein treuer und allgemein verſtaͤndlicher Rathgeber für diejenigen, welche ſich ſelbſt belehren 
N ; wollen, oder ſich nicht aͤrztlichen Rathes erfreuen koͤnnen. Er 
Dritte ſehr vermehrte und mit einem Anhange bereicherte Auflage, Leipzig, 2827, bei Fr. 
Fleiſcher. In ſchoͤnen Umſchlag gebunden. Preis 18 Gg. BEE 
Daß die vor zwei Jahren geſchehene oͤffentliche BE unbe⸗ 
achtet blieb, beweiſt wohl die noͤthig gewordene Ste und ite Auflage am beften, Obſchon das 
Werk faſt um die Hälfte vermehrt worden iſt, fo hat doch der Verleger den fruͤhern ſehr wohlfei⸗ 
len Preis beibehalten. Die hauptſaͤchlichſten Vermehrungen find beſonders: „die genaue Anwei⸗ 
ſung an Muͤtter, wie ſie ihre neugeborenen Kinder in den erſten Monaten zu behandeln haben,“ 
und zuletzt ein Anhang, der eine Anweiſung zur Verfertigung und zum Gebrauche bewaͤhrter Haus⸗ 
mittel giebt. Wie manche Mutter ward oft ſchon durch unbedeutende Vorfaͤlle bei ihrem Saͤug⸗ 
ling in Angſt geſetzt, und ſchaut, vom Arzt entfernt, vergeblich nach Huͤlfe um. Sie nehme die 
ſen Hausfreund zur Hand, er wird ſie nicht verlaſſen, ſondern gewiß ihr und ihrem kleinen 
Liebling Ruhe verſchaffen. SE RE 5 
Folgende Ueberſicht der Eintheilung des Buchs wird dem Leſer zeigen, daß darin wohl alles 
Erdenkliche begriffen ſeyn muß. Druck und Papier ſind ſo ſchoͤn wie bei der erſten Auflage. 
In 20 Abtheilungen behandelt der Verfaſſer folgende Krankheiten und Gegenſtaͤnde: 2) der 
Bruſt und des Halſes; 2) des Unterleibes und Darmkanals; 5) der Leber und Milz; 40 Fieber 
5) Rheumatismus und Gicht; 6) Nervenleiden; 7) Geiſteskrankheiten; g) des Herzens und 
Gefuͤhls; 9) Schleimkrankheiten; 10) des Harn⸗ und Geſchlechtſyſtems; uz) der Sinnes⸗ 
werkzeuge; 12 der Mundhoͤhle; 13) Knochenkrankheiten; 14) Hautkrankheiten; 25) ber 
außern Theile; 16) Krankheiten einzelner Theile; 17) Frauenzimmerkrankheiten; 18) Kinder⸗ 
krankheiten; 19) Benehmen bei ploͤtzlichen Ungluͤcksfaͤllen und Verungluͤckten; 20) uͤber nuͤtz⸗ 
liche Hausmittel. > 3 


| Fire 
= neueften Verlags Uncermegmungen 


x Suchhanklung Josef Mar und Komp. in Breslau, 
5 in den Jahren 1826 und 1827. ö 


a A. Im Jahre 1826 fertig gelieferte Werke und N 5 
5 9 Baggeſen, J. J. Der Himmelruf an die Griechen. Zum Beſten der viellicht 
noch Lebenden. gr. 8. 1826. 2 Gr. 

2) Bildniß Seiner Fuͤrſtlichen Guaben des Fürſten Biſchofs von Breslau, 5 

Herrn Emanuel don Schimonsky⸗Schimoni. Nebſt einer kurzen Darſtellung 

ſeines Lebens und der Beſchreibung der Feierlichkeit feines funfzigjaͤhrigen Prieſter⸗Ju⸗ 

bilaͤums am Sten April 1825, von Dr. le reſidirenden ER und 


Domprediger. gr. 4. 1926. 1 Thlr. 9 Gr. 

Ausgabe auf chineſiſch Papier ö 2 Thlr. 
31 Bus lav, J. T. Dissertatio historico- eritico- e de lingua originali Evan 

gelii secundum Matthaeum. 8. maj. 1826. 10 Gr. 


Y Irlaͤndiſche Erzählungen. Zur Kenntniß der Sitten, Gebräuche und des Volks ü 
lebens in Irland. Aus dem Engliſchen. Mit 6 Holzſchnitten nach Cruikſhankſchen 
Zeichnungen, von G. Watts aus London. 2 Bochen. 8. 1826. Geh. 2 Thlr. 8 Gr. 

5) Gaß, Dr. Chr. J. Der apoſtoliſche Rath ſich in die Zeit zu ſchicken. 9250 am all⸗ 
= gemeinen Buß⸗ und Bettage, den 19. April 1826 gehalten. 8. 1826. Geh, 2 Gr. 
6) Gaupp, Dr. E. D. Das alte 3 222 e e Ein Beitrag zur 
deutſchen Rechtsgeſchichte. 8 N 5 855 Thlr. = Gr. 

7) Guͤnsburg, Or. Parabeln. Stes Bändchen. „ Gr. 

Jann, Jo 1 Ei Predigt gehalten Dom. e der ste Bebe; 1626 11 der 


Baupk⸗ und färkkirche zu Strehlen. 8. 1826. Geh. 2 Gr. 
90 Kann ein katholiſcher Mann, mit einer proteſtantiſchen von ihrem Manne geſchiedenen 
Frau eine guͤltige Ehe eingehen? und umgekehrt: Kann eine katholiſche Frau, mit einem 
proteſtantiſchen bon en 9 705 geſchiedenen Manne eine gültige Ehe eingehen? — Be⸗ 
antwortet von P. M. R. 1826. 4. Gr. 
10) Klippſtein, G. G., Roth und Huͤlfs buch fuͤr Organiſten und ſolche, die es werden 
wollen. Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. Enthaltend: Einhundert und achtzig 
eingefuͤhrte Choralgeſaͤnge, von berühmten, beſonders aͤltern Componiſten, mit zehntau⸗ 0 
ſend Zwiſchenſpielen nach dem reinen Satze, in Imitationen und Fugen⸗Thematen, aus 
der Melodie ſelbſt geſchoͤpft. gr. K. 1826. 79 Bogen: Notendruck. DE 


Subſeriptions⸗Preis ar Thlr. 
8 Die werfen Ein Roman von der Berfafyin | Dr En. Se, uf w. 8. 
BR 1826. a Ge eh. 1 | Thl Ya 155 I: 

12) Knuͤttel, A. Poetiſche Verfuche. gr. 8 „1826. Geh. 

ER] Krüger, Dr. Daniel, katholiſches Andachtsbuch für. das weitiche efchtecht, en 
einer Abbildung der heiligen Jungfrau unter dem Felſen. 8. 1826. 8 Gr. 

14), Lichtenstädt, D., universae maleriae medicae est characteres, nalurales 

et therapeuticos divisae prospectus. g. maj. Gr. 


a 15) Meidanii aliquot proverbia arabica cum interpretatione Hans Kal at Max, e 
et addid. 5 5 utililate linguse arab. et praecip. ‚quibusd. viror. Doct. in 

eam meritis, 4. 12 Gr. 

160 Morgenbeſſer, . Schleſt ſcher Kinderfreund. Ein Leſe⸗ und Lehrbuch 75 die 

Volksſchulen Schleſtens. 8. 1806. 6 Gr. 
Parthie⸗ 5 bei 30 Exemplaren 5 Sgt.. 

179 Müller, Dr. E., Euripides deorum Popularium contemtor. 8. mir 182 6 Gr. ’ 


2 18 
ss 300 Wahrheit aus Jean Paul's Leben. 55 = Shapoiloungen ber Ponbſcheift Jean 


a 80. ne 
15 felt Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte, fuͤr Doͤchterſchulen und zum Privakunter⸗ 


richt heranwachſender Maͤdchen. ate verb. Aufl. 8 Thle. gr 8. 1827. en 80 Gr. 


Pracht⸗Ausgabe le. 12 Gr. 
290 Pandurang Hari, oder 2 Denkwürdigkeiten eines Hindu, Aus dem he Mit 


einem Vorwort von C. A. Boͤttiger. 3 Baͤnde. 8. bie: 18 Gr. 
go) Rendſchmidt, F., Anweiſung zum Kobe e Lehrer in Bolksſchen, . auch 
zum ‚Selbäunterriht. gte verb. Auflage. 8. 1826. 0 Gr. 


21) Rich haken 7 Julie von, Oporinen. Erzählungen und Nobelen. ate San ang. 
8. 1 264 1 Thlr. 8 Gr. 
22). ©, al andy > N. A. von, Don Alonſo oder Spanien. Eine Geſchichte aus der gegen⸗ 
85 waͤrtigen Zeit. Nebſt der Vorrede des J und einem . Vorwort von 
J. W. von G Goͤthe. 5 Bande, 8, 1826 Thlr. 20 Er, 
93) Schober, Fr. von, Palingeneſien aus den ‚heiligen Büchern des den Bundes. 16. 
1826. Geh. 7 6 Gr. 
a4) Schoenborn, 1 de Auchentia declamationum, quae Gosgiae Leontini nomine 
extant. g. maj. 1826. 10 Gr. 
35) Scholz, E. J., de figura gultae cadentis in dete resistente disquisitiones nonnullae, 
Cum tabulae üthogr. 4. maj 1826. r. 
86), . eifert, A., Zu uns Be dein Reich! Gebete und Andachten, 75 mit Unterricht und 
Liedern für kahle ea Mit einer Abbildung des Erloͤſers. 12. 1826. 5 Gr. 
27) Spazier, Dr. R. D., Jean Paul Fr: RER in einen letzten Sagen und er Dode. 
8. 1826. Geheft. 1 Gr. 


f 800 Steffens, . Die Familien Waſſeth aud geith. Ein Cyclus von Noelle ge 


Bande: 8. 1827. 


29) Tausend und Eine Nacht In arabischer Sprache. Herausgegeben von: M: 


Habicht. 2er Band. 8. 1826. Geheft. 3 Thlr. 
30) Dieck, Ludwig, % Dramaturgiſche Blaͤtter. Nebſt Berichten über die engliſche Bühne, 
und Bemerkungen, Einfaͤlle und Grillen uͤber das deutſche Theater, auf einer Reiſe im 

Jahre 1828. 2 Bänder 8. 1826. 5 Thlr. 8 Gr. 


ö 810 Unterricht und d Gebete fuͤr das Jubilaͤum im Jahre 1826. 2 1 f 2 Sgr. 


Daſſelbe in polniſcher Ueberſetzung unter dem Titel: a 

32 Nauka 1 Modlitwy na Jubileusz Roku 1826. 8. Gebeft. 7 BE 17 Sgr. 

56) Von dem glaͤn zenden. Nuhme Jeſu Ehriſti, ee feinen iedifihen. Wander⸗ 
zeit; gebſt einigen ſeine aͤußere Lebens weiſe l N Aus dem Lal 
ſchen uͤberſetzt von Ludwig Anton Mayer. 8. lr. 


Paul's. ztes Baͤndchen. Von ihm felber. 1. Thlr. 


g 85 550 Zur Beurtheilung der Schrift: Die kachollſche ice Schlekene. Von einem . 
v 


Es 8. W N = 


B. bie das Jahr 1827 1 498 5 bis jetzt folgende N eingeleitet, wovon 
*die meisten unter der Preſſe, und binnen Kurzem een werden. 
5⁰⁰ Eibiele, = aber das Zerbrechen des Steines in der Sarnblafe, Aus dem Fran öſiſchen 


K. J. W. P. Remer. Mit t Abbildungen gr. 8. 


uberſetzt und mit Zuſatzen von Dr. K. I: 
Herr Dr. Remer, dermalen in Paris, hat Gelegeuheit gehabt dieſer Operation ſelbſt beizuwoß⸗ 
nen, weshalb daher feine erlaͤuternden Zusätze feiner Ueberſetzung e Vorzüge dor jeder 


andern die etwa unternommen werden koͤnnte, ertheilen werden. 


: 370 Ebers were H., (Dre und Hofrath). Das Armenweſen der Stadt Breslau. 


gr. 8. Druck⸗ und e a 8 


5 


888) € ſchenloer, Peter, Geſchichten der Stadt Breslau, ober Denkwuͤrdigkeiten ſeiuer ©, 


Zeit, vom Jahre 1440 bis 1479, . Zum erſtenmal aus der Handſchrift herausgegeben 
Pan Dr. und Profeſſor J. G. Kuniſch. 2 Baͤnde. gr. 8. Druck⸗ und Velin⸗Druck⸗ 
Papier. 5 ER 8 2333 5 


Ueber dieſes Werk, woran unausgefent gedruckt wird, werden Subſeriptions⸗Anzeigen unent⸗ 
gelblich ausgegeben. = 75 


59) Die Inſel Felfenburg, oder wunderliche Fata einiger Seefahrer. Eine Geſchichte 


aus dem Anfange des ıBten Jahrhunderts. Eingeleitet von Ludwig Tieck. 6 Baͤnd⸗ 


chen. kl. 8. Velin⸗Druck⸗Papier. 8 N 
Befindet ſich unter der 1 und erſcheint auf Subſeription, jedes Bändchen zu 12 Gr. An⸗ 
5 zeigen werden daruͤber unentgeldlich ausgegeben. Ss 
40) Gedanken eines katholiſchen Geiſtlichen, bei Durchleſung der Schrift: Erſter 
5 Sieg des Lichts uͤber die Finſterniß in der katholiſchen Kirche Schleſtens. 3. ® 
4) Glocker, Dt, E. F., Beiträge zur mineralogiſchen Kenntniß der Sudetenlaͤnder, ins⸗ 
beſondere Schleſiens. ıfles Heft. Mit einer darte und Steindruck⸗Tafel. gr. . 
42) Goeppert, (Or. und Conſervator des Koͤnigl. botaniſchen Gartens). Flora Silesiaca. 
Mit einer Einleitung vom Profeſſor Treviranus, Direktor des Koͤnigl. botaniſchen 
Gartens. 2 Baͤnde. gr. 8 Druck⸗ und Velin⸗Papier. 3 


. Dieſes gehaltvolle, empfehlungswerthe Werk erſcheint auf Subſeription, und werden Subſerip⸗ 
tions- Anzeigen unentgeltlich ausgegeben. f N STREITEN 
43) Gottwald, Joh., (Pfarrer in Lindenau). Gebetbuch fuͤr den chriſtkatholiſchen Solbaten 
in dem preußiſchen Heere. Mit Genehmigung der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Behörde, 126 2. BR 
44) Herrmann, (evangeliſcher Pfarrer in Hohenfriedberg.) Die rechte Geſinnung einer chriſt⸗ 
lichen Gemeinde beim ſchmerzlichen Verluſt ihrer Kirche. Predigt, gehalten vor der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde zu Hohenfriedeberg. Voran die Anrede, geſprochen vor dem Aſchenhau⸗ 
fen der K ge 1 e sh 11 fn 25 > Sgr. 
ereits erſchienen, aber a on in 1000. Exempl. vergriffen, und da fur Druck, Papier 
f un eg nichts in Abzug en Porden if, fe ni: die ganze Einnahme zum en 
der Kirche in Hohenftiedeberg verwendet 3 2 
45) Hientzſch, J. G., (erſter Le ö ige 
den Muſikunkerricht, befonders im Gefange, auf Gymnaſten und Uniderſttaͤten, nebſt Vor⸗ 
ſchlaͤgen zu zeitgemaͤßer Einrichtung deſſelben; ſo wie auch uͤber kirchliche Sing⸗Choͤre und 
andere Sing⸗Vereine oder Sing⸗ Akademien; zunaͤchſt für Lehrer, Rektoren und Vorſteher 


8 hrer am Königl. evangeliſchen Schullehrer Seminar). ueber 


ſolcher Anſtalten, dann auch fuͤr Ephoren, Magiſtraͤte, Conſiſtorien und Regierungs⸗Be⸗ 52 


hoͤrden. 8. a 
45) Jean Paul, Wahrheit aus meinem Leben. ꝛtes Heftlein. Mit feinem Bildniß. g. 


4% Jean Paul Fr. Richters zum Erſtenmal ganz ähnliches Bildniß, gezeichnet von . 


Foͤrſter in München und geſtochen von Ludw. Meyer jun. in Berlin. In gvo 


und in 480, 


Sonn⸗ und Feſttagen gehalten. zter Band. ate verb. Aufl. 8 5 75 
9) — Predigt am 23ſten Sonntage nach Pfingſten, den 22. October in der Pfarrkirche 
zu Kanth gehalten. gr. 8. 1827. Geheftet 1 385 g 


a 93, ni San 
50) Leben und Begebenheiten des Escuderd Marcos Obregon. Oder Autobio⸗ 
graphie des ſpaniſchen Dichters Vicente Espin el, Aus dem Spaniſchen zum Erſten⸗ 


kudwig Tieck. 2 Bänder 8. ; 


\ 


48) Kruͤger, Dr. Daniel, (Creſidtrender Domherr und Domprediger). Predigten an 


mal in das Deutſche übertragen und mit Anmerkungen und einer Vorrede begleitet von 


Diefed Werk befindet fich unter der Preſſe und erſcheint bis zur Jubilate, Meſſe. 


E 51) Morgenbeſſer, M. (Rector); Die Geſchichte Schleſſens. Ein Handbuch zum 


Schulgebrauch. gr. 8. ö es 3 
52) — — Schleſiſcher Kinderfreund. Ein beſe⸗ und Lehrbuch für. die Volksſchulen 
Schleſtens. ater Theil. 8. Reise ee 
. Dfeſer ate Theil wird binnen Kurzem die Preſſe verkaſfen⸗ e 


4 


rüller Julius, Gee Pfarrer in. S 1 7 Fur Beurthellung ber 
8 Sa Die katholiſche Kirche. 8. Ste verb. und verm. Auflage. 3. 

iefer klaren, bündigen und werthvollen Schrift hat ſich in drei 
aun, Berlin und Leipzig, bis auf a e ungemein ſchnell vergriffen, 
fo 15 18 ate e welche bald erſcheinen wird, noͤthig wurde. 


54) Müller, K. O., (Dr. und Profeſſor in Göttingen). Geſchichten helleniſcher Staͤmme 
und Städte. Ater, ster Band. Enthalten: Die politiſche und Bildungs⸗Geſchichte 
Athens in dem Zeitraum von dem perſiſchen bis zum peloponneſiſchen Kriege. Mit 
einer Karte des nördlichen Griechenlands. 2 Bande, gr. g. Druck⸗ und Velinpapier. 
55) Muͤller, K. O., (Dr. und Profeſſor in Göttingen). Die Etrusker. Vier Bucher. 
gr. 8. Druck⸗ und Velinpapier. 
56) Otto, A. W., (Profeſſor und Medizinal⸗Rath). Verzeichniß der anatomiſchen Drang 
raten⸗Sammlung des Koͤnigl. Anatomie⸗Inſtituts in Breslau. 8. 1827. 20 Gr. 
57 Seck pan G. J., Dr. und Profeſſor). Communionbuch fuͤr Lutheraner. 8. Beli; 
r apier. 
a 7 ng Communionbuch, welches einem lange gefühlten Bedürfniß abhilft, erſcheint 
noch vo 
58) Tausend und Eine Nacht. Nach einer tunesischen Handschrift in arabischer 
Sprache, herausgegeben von Pr. und Professor M. Habicht. zter Band. 8 
69) Tauſend und Eine Nacht. Arabiſche Erzählungen. Zum erſtenmal aus A a 
neſiſchen Handſchrift ergaͤnzt und vollſtaͤndig uͤberſetzt von Max. Habicht, 5 ef ge 
der Hagen und Carl Schall. ate verb. und vermehrte sn mit 15 Tit ‚geil: 
nunge 15 Baͤndchen. Taſchenformat. Velin⸗Druck⸗Popier 
Dieſe eue Ausgabe erfcheint voltändis bis zur Jubilare Mee, ad werden Sunferiptions:An: 
en darüber deen ausgegeben. i 
600 € ck, Ludwig, Novellen. 8. Velin⸗ Druck⸗Papier. 
61) Titz, A., (Lehrer am Schullehrer⸗Seminar in Ober⸗ Glogach. Das Algebralſche Kopf⸗ 
rechnen, fuͤr Elementar⸗Schullehrer. gr. 8. i 
Die ſes Werk erſcheint auf Subfeription, worüber Anzeigen ugentgeldlich gusgegeben werden. 
68) Ueber Bi Schleſiſchen Leinwand⸗Handel und die gegenwärtige Noth der Weber. Eine 
wahrhafte Darſtellung, veranlaßt durch die darüber erſchienenen Berichte in den Bres⸗ 
lauer und Berliner Zeitungen, von dem Magistrat und der Kaufmanns⸗ Societaͤt in 
Landeshüt. 8. 1827. Geheft. 3 Sgr. 
90 Von der katholiſchen Kirche. Eine Schrift in zwangloſen Helen . 5 
ben von dem katholiſchen Pfarrer von Dittersdorf in Gold 2 
64) Weber, (Dr. und Profeſſor) und Kammerrath Plathner. Menues 40 e 
Landwirthſchaft, in zwangloſen Heften. ster Band. aſtes Heft. Auf Ko en d s 
8. 
zeige.) »Eine pupi arsch There Hypothek von 5000 Rthlr., wovon 5000 75 
Schleſſchen Pfandbriefen zahlbar, wird zu verkaufen gewuͤnſcht. Die ppetbab, iſt auf 15 
Rittergute, bedeutend unter der Haͤlfte des letzten Einkaufspreiſes eingetra gen welches in einer 
fruchtbaren Gegend des Breslauer Regierungsbezirkes liegt. Nähere Aus wird auf porto⸗ 
freie Briefe ertheilt L abzugeben unter der Adreſſe H. v. „G. im Callenbergſchen Commiſſions⸗ 


8 . 


es, njeig e.) ger 177 Tager Fading lichſt zu räumen) haben Tolr die Prelſe Fümimelicher 
Weine neuerdings ‚bedeutend heruntergeſetzt, und erſuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, ‚güfige Ertheilung ihrer Aufträge, indem wir die ſes Jahr nicht 
reiſen lafſen werden. Auch offeriren wir 2500 Oxhoft Stücfäfler, ſowohl runde als ovale, 
in allen Größen, zu den niedrigſten Preifen. Herberg & Hennig in Stettin. 

(Bücher⸗Verſteigerung) Zu meiner Z8ſten Buͤcher⸗Verſteigerung, welche den 26ſten 

März ihren Anfang nimmt, wird det gegen 69985 Nummern . Catalog an Buͤcher⸗Freunde 
bei mir ausgegeben. Pfeiffer. 5 


Frischen 


in beſter Qualität, pommerſche Preßgaͤnſe, 


fleiſch, aͤchte Teltower Ruͤ 


dacht italieniſchen Stra ch 
Prunellen, Ungar. Pflaumen, Wiener Gries, 
Badeſchwaͤmme, feine Waſch⸗ und Badeſeiffe, 


in beſonders ausgewaͤhlten 


ken 10. Sgr. = 


80 


e 2 
eine ganze 20 Sgr., eine halbe ro Sgr., sub. Rauch⸗ 


* 


ben, marinirte Zwiebeln, Pfeffergurken, Champignoas, sowon Stockfiſch; 


Grünberger 


ef er Car 


pr. Berl. Bout. 10 Sgr., 8 on 49 Sgr., offerirt 


Er Anzeige) Schon 


e, neue, große Kuͤſten⸗Heringe in P 


gleichen ſchoͤne neue Berger Heringe, Tonnenweiſe, wie auch 


kinge, empfiehlt um damit aufzuraͤumen zu ſehr billigen Preiſen, die Handlung 


MRels⸗Offerte.) 


5 trefflich quellt, die 20 Pfund 4 75 Sgr. im einzeln das Pfund 


Johann Eugen Haaſe, Kupferſchmiede Straße neue Nro. g. 


Neuen ſchoͤnen großkoͤrnigten Reis 


r 


2 | 


RT 


Wekanntmachung⸗ Zur Verſicherung gegen. 
fende Jahr 1807 lade ich, als bevollmaͤchtigter Agent der Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft, 


das land wirthſchaftliche 


Landwirthe, welche Hagel: 
luſt gedeckt ſahen, ſchmeichle ich mi 


bei mir einzuſehen und 
März 187. 


(Anzeige). Zur Pflege und Leitung ſchulfaͤhiger Toͤch 


Publikum hiermit ergebenſt ein. — 


L. Werner, aͤußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 


ino ⸗Kaͤſe, 


feine holland. Perl: Graupen, Kümmel, feine 
(letztere ſchwimmt,) Soda und venetianiſche Seife, 

r u Wein — 9 

Gattungen, ohne Säure, pr. Berl. Bout, 6 & 8 Sgr., ganz ſtar⸗ 


din al 


Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


arthien und einzelnen Tonnen, des⸗ 
neue Schotten und hollaͤndiſche He⸗ 


ohne Bruch, der im Kochen vor 
4 Sgr. empfiehlt f 
Hagel⸗-Schaden, für da 1 


Nachdem ſchon viele der Herren 


e e 
fies find täglich 


Schaden erlitten, durch Einzahlung der be ae ihren Ver⸗ 
N | r, auch für dieſes Jahr recht zahlreiche Auft 
Verſicherungen zu erhalten. Die neueren Beſtimmungen hinſichtlich dieſes Gef 


Exemplare der Statuten zur Abforderung bereit. Oppeln den kſten 
een RE Bartholomaͤus Kapuscinsky. | 


zuweiſen: der Goldarbeiter Thun (Riemerzeile Neo, 20) 
Rother (Herrn⸗Straße No. 200 


(Eotteries Gewinn.) Bei Ziehung der 85ſten kleinen 


10,000 Rthlr. auf Red. 


in meine unter⸗ Einnahme. Mit Looſen der Klaſſen⸗ Ae e 


e 


A Safe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 


(Vermiethung.) 


"Keller, Bodengelaß, Stallung und Wagenremiſe, 
im zweiten Stock ſind ſogleich oder Oſtern, im Ganz 
zt Vorwerks⸗Straße No. 6. 0 


ODhlauer Thor in der ehemals langen, je 


u vermiethen. 


mern, zu Oſtern oder naͤchſte Johanni zu beziehen auf der 
u bermiethen) 


dem Agent Herrn Sto 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich 
f Gottlieb Koryſſche 


en heit) nach Berlin ſſt beim Tohnkuſch 


. 


Eine Wohnung, 


beſtehend in zwei Stuben und Küche, 1 
desgleichen eine Stube, Kammer und Kuͤche 
en oder auch getheilt zu vermiethen vor dem 


ter aus dem gebildeten Mittelſtande 


wiſſen eine treffliche und anſpruchsloſe Wittwe, die Mutter zweier zarten Kinder empfehlend nach 


und der eliſabethaniſche Diakonus 


Lotterie ſiel der Hauptgewinn von 
53985 s RT. 
Lotterie empfiehlt ih .- > ; 
» Warfhauer in Canth : 
a ſtals kh, in der Weisgerber 


er 


Parterre nebſt 


ce 


) Ein Stall auf 3 Pferde, eine bequeme Nemife zu 2 Wagen, auch Nam 


in Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben ⸗ 
Nedacteur; Profeſſor Rhode. ee 


Schuhbruͤcke No. 38 in der Nadelfabrik⸗ 
iſt eine große Handlungsgelegenheit nahe am Ringe. Das Nähere bel 
ck im Saukopf guf der Schuhbrücke zu erfragen. 

dreimat, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wühelnt i 


x 
RE 
Fat; 


